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Ans Spanien .
Emilio Castelar . — Gocialistische Municipalräte . — Aufschwung der

Gewerfschaftsvewegung . - Die Folterungen in Montjuich .
Der Tod des früheren republikanischen Parteiführer » Emilio

Castelar g,ebt der spanischen Presse Veranlassung zu den üblichen
Nekrologen ; selbst Blätter , die früher über den Lebenden nicht
hohmsch genug zu witzeln wußten , gefallen sich nun in allerhand
volltonenden Klagesphrasen . Bon den Toten soll man bekanntlich
nur Gutes reden : ein Gebot bürgerlicher Konvenienz , das in der
Praxis meist auf die Drechselei hohler Redensarten hinausläuft
denen zeder sofort ihre innere Verlogenheit anmerkt . Die Ehren
haftigkcit Castelars läßt sich sicherlich nicht bezweifeln , aber macht
denn diese Eigenschaft nebst einer guten Dosis Parlaments - Rhetorik
schon den großen überragenden Politiker , als den man ihn jetzt der
Welt aufzuschwatzen sucht ? Den Namen . Ex - Papagei " des
Republikanismus , den die spanische socialdemokratische Presse
Castelar gegeben hat , verdient er in jeder Beziehung
Seine Reden im späteren Lebensalter waren lediglich Wieden
holungen der früheren , nur der äußere Aufputz . die
poetischen Vergleiche und Bilder , mit denen er sie in ermüdender
Breite ausstattete , wechselten manchmal , obgleich er auch in dieser
Hinsicht oft auf ein älteres Repertoire zurückgriff . Die „ Wunde im
Herzen " und der „ Schmerz der Seele " waren ftchende Dekorations -
stücke .

Selten ist wohl ein zweifellos begabter Mensch während seines
ganzen Lebens so in einem bestimmten engen Vorstellungskreise be -
fangen geblieben und hat aus diesem Kreise heraus immer wieder
in gleicher Weife die Erscheinungen des socialen Lebens
beurteilt , wie Emilio Castelar . Das ihm jetzt ge
spendete Lob , er sei stets den „ Ideen von 178S " treu
geblieben , sagt mcht zu viel . Denn ganz so unklar , wie sich uns
die repnbllkantschen Ideen Frankreichs zu Anfang der großen
Revolution darstellen : ein Gemisch von rousseauischen Rechts «
theorien , naiv - glücklichcn Hofstinngen und romantischen Träumereien
von einer Wiedererweckung antiker republikanischer Bürgertugenden ,
ganz so unklar war auch oer romantische Rcpublikauismus Castelars .

Parteiführer vermochte sich an seinem republi
konischen Gedanken selbst zu berauschen und fand mit
seinem Verftändniß für die Poesie und Formenschönheiten
der spanischen� Sprache immer wieder ne. ie Bilder , in
die er sie einkleidete . Castelars Reden bieten ein stetes
Schwelgen in schönen Gefühlen und poetischen Sprachformen . Mit
solchen Eigenschaften würde der spanische Parteileiter im deutschen
oder im englischen Parlament nur eine halbkomische Rolle gespielt

?aben ; anders aber in Spanien , das , wie der Erfolg so mancher
einer Schriftsteller zeigt , über schöne künstlerische Formen nur zu

. leicht den Inhalt vergißt . Und Castelar hat denn auch trotz aller
politischen Dummheiten einen Ruhm genossen , wie wenige sonstige
spanische Politiker .

So ist begreiflich , wenn sein Tod in ganz Spanien Er -
regling hervorrief und allerlei bunter Begrübnistand für den
einstigen Minister und späteren Diktator bereitet wurde . Ueber die
geringe politische Bedeutung des Mannes , der da zu Grabe getragen
wird , kann aller Prunk jedoch nicht hinwegtäuschen . Castelar ist nie
em Mensch gewesen , der scharf das dem ' spanischen Volk Nötige er -
kannt . der einen Einblick in die gesellschaftliche Entwickelung erlangt
hat und danach seine Mittel wählte . Er lebte stets zur Hälfte in
einer selbftkonstruierten fremden Welt , und ob trotz seines Kampfes
für Kulwsfteiheit seine politische Thätigkeit dem spanischen Volk
oder� auch nur seiner Partei Vorteil gebracht , das ist noch sehr
zweifelhaft . Die Kultusfreiheit hat er Spanien nicht zu sichern
vermocht ; wohl aber hat er das spanische Volk , statt es zu eriiüchtcrii ,
noch weiter in die Abwendung von der Misere der socialen Zustände
hineingetrieben und viel dazu beigetragen , jene Geistesverfassung
fördern zu helfen , die sich über die heutige Rückständigkeit der
spanischen Verhältnisse leichten Herzens mit albernem Dünkel hinweg -
setzt und über Stiergcfechte , religiös - karnevalistische Aufzüge und
das Feiern historischer Gedenktage die Gegenwart mit ihren An «
forderungen vergißt . Was Spanien notthut , ist Ernüchterung —
eine noch weit größere Ernüchterung , wie sie der letzte Krieg ihm
gebracht hat .

Besser wie die spanische Deputicrtenwahl ist die kürzlich voll -
zogene Municipal - Ergänzungswahl für die socialistische Partei aus -
gefallen , wie jetzt nachtraglich bekannt wird . In Bilbao haben die
Socialisten drei Sitze gewonnen , so daß sie also dort jetzt im
ganzen sechs Sitze im Stadtrat besetzt halten . Ferner haben sie je
einen Sitz in Burgos , Baracaldo und Labarga erlangt . Ueberschätzen
darf man übrigens die Bedeutung dieser Siege nicht . Die Wahl von
?! glesias in die Cortes hätte entschieden für die Propaganda
socialistischer Anschauungen in Spanien mehr Wert gehabt , als alle
diese Erfolge bei den Municipalwahlen haben können .

Auch in der spanischen Gewerkschaftsbewegung rührt eS sich
endlich wieder . Infolge des Krieges war die Zahl der gewerkschaft -
lichen Vereine und der organisierten Arbeiter sehr zurückgegangen , und
es wollte nach Abschluß des Friedens durchaus nicht gelingen , die
zersprengten Kräfte wieder zu sammeln . Jetzt ist , wie
aus verschiedenen Städten berichtet wird , ein Wechsel
zum Besseren eingetreten . Seit dem 1. Mai mehren sich die

Erklärungen der Arbeiter zum Eintritt in die Vereine , so daß man
hoffen darf , bald die Folgen des Krieges gänzlich überwunden zu
haben . Besonders aus Madrid . Manresa , Almeria , Bilbao , Vitoria ,
Vigo , Santander und Burgos wird von einer bedeutenden Zunahme
der Mitgliederzahl berichtet .

Nun wird vielleicht doch der kriegsgerichtliche Prozeß von Moni -
[ inch gegen die der Beteiligung an dem bekannten Dynamitattentat
in Barcelona Verdächtigen revidirt und zugleich eine Untersuchung
über die im Fort Monijuich vorgekommenen Folterungen eingeleitet
werden . Es ist nämlich jüngst wieder ein Fall äußerst grausamer
Folterung in Barcelona bekannt geworden , diesmal der eines
spanischen Arbeiters . Die Sache hat in Barcelona viel Aufsehen er «
regt und zu einer Versanimlung Veranlassung gegeben , in der

energisch die Bestrafung der „ modernen Inquisitoren " gefordert
wurde . Dieser neue Fall hat im Verein mit der von dem Blatt
„ Vida Nnevn " ( „ Neues Leben " ) an der Hand amtlicher
Aktenstücke gelieferten Darstellung von den Folterqualen der

Gefangenen in Montjuich schließlich selbst die bürgerlichen
Zeitungen , die bisher der Rcvisionsforderung kühl gegenüberstanden ,
aus ihrer trägen Ruhe aufgescheucht .

Die von „ Vida Nuewa " gebrachten Enthüllungen haben ein Bild
der spanischen Justizzustände entrollt , das alles über den Prozeß von

Montjuich bisher Bekanntgewordene noch übertrifft . Nicht nur hat
man die Gefangenen gepeitscht und mit glühenden Eisen gebrannt ,
man hat ihnen auch tagelang den Genuß des Wassers entzogen und
ihnen dann , wenn sie vor Durst halb wahnsinnig waren , Spiritus
zum Trinken gegeben oder gesalzenen Stockfisch ange -
boten . Als ein Gefangener in seinen Qualen die

feuchten Wände ableckte , erhielt er so lange Peitschen -
hiebe , bis er bewußtlos zusammenbrach . Auch der Schlaf wurde den

Inhaftierten tagelang entzogen . Fielen sie erschöpft nieder , trieben
die zu Inquisitoren ernannten Gendarmen sie durch Hiebe und

glühende Eisen wieder hoch . Andere beliebte Foltermittel bestanden
darin , daß man den gebundenen Gefangenen kleine spitze Holzkeile
zwischen die Nägel der Füße und das Fleisch trieb oder ihnen die
„eiserne Maske " aufsetzte : ein ans einzelnen beweglichen Eisen¬
klammern bestehendes Instrument , das den Gefangenen über den

Kopf gestülpt und dann durch eine Schraube derart zusammen -
gepreßt wurde , daß der Kopf fest eingezwängt in der eisernen
Kappe saß .

Allerdings allzu große Hoffnungen darf man auf die amtliche
Untersuchung der in Montjuich begangenen Gemeinheiten nicht setzen .
Sollte sie wirklich zu stände kommen , wird das ganze Resultat wahr -
scheinlich auf eine gelinde Bestrafung einiger der Inquisitoren hinaus -
laufen . Zudem ruht bei den meisten der bürgerlichen Blätter die

jetzt zur Schau getragene Entrüstung aus einer recht schwachen Basis . Die

ehrsame liberale Presse thnt heute , als hätte sie alle diese Scheußlichkeiten
kaum geahnt . Das ist nichts weiter , als eine politische Komödie .
Mit Recht bemerkte dazu schon in vorletzter Nummer der „Socialiste " :
„ Einige Zeitungen beschäftigen sich lang und breit mit den in Mont -

juich vorgekommenen Folterungen , zu denen das in der Straße
„ Cambios Nuevos " in Barcelona begangene Verbrechen den Vor -
wand bot . Die „ am weitesten verbreitete " Presse zeigt sich ganz
erschreckt und fordert die „ angemessene " Bestrafung der
modernen Torquemadas . Nichts als Heuchelei ! Denn diese
selbe Presse weiß recht gut , was schon vor geraumer
Zeit auswärtige Zeitungen über jene Vorkommnisse ge -
bracht haben . Ja , noch mehr , sie hat ebenso , wie wir , Briefe der

Prozessierten erhalten , in denen die in der modernen Bastille be -

gangenen Gemeinheiten enthüllt wurden . Ihr ist auch recht wohl
bekannt , daß . um die Thatcn von Montjuich in die Oeffentlichkcit zu
bringen , die Madrider Socialisten damals eine öffentliche Versamm -
lung einberufen hatten , in denen eine Revision des Prozesses ver -
langt wurde . "

_

Nottkifchv
Berlin , den 31 . Mai .

Die Einbringung der Zuchthansvorlage
im Reichstag steht , wie wir zuverlässig erfahren , un¬

mittelbar bevor !
_

Centrnms - Vcrrat .

Wird die Regierungsvorlage zum Gemeinde - Wahl -
recht angenommen , so wird dadurch das ungerechteste aller

Wahlsysteme wieder auf lange Zeit hinaus befestigt . Vom

Centrum , das bisher doch immer so sehr in seinen Reden füreinge -
rechteresLandtags - Wahlrecht eintrat , hätteman annehmen sollen ,

daß es gegen die in der Vorlage erstrebte Vereivigung des

preußischen Wahlrechts sich aus allen Kräften wehren würde .

Doch weit gefehlt ! Das Centrum leckt vielmehr alle fünf
Finger danach . Die „ Korrespondenz für Centrumsblätter " ,
die jetzt mehr und mehr das Echo der parlamentarischen
Regierungs - Mehrheit des Centrunrs ist , hat " die Zu -
stimmung zu der Vorlage schon offen aus -

gesprochen . Sie drängt sogar auf möglichst rasche Beratung
und Entscheidung . Die Regierung müsse ihren ganzen Einfluß
nr sofortige und beschleunigte Beratung in beiden Häusern
einsetzen und von vornherein erklären , daß sie die Entscheidung
über die Vorlage noch in dieserSessionverlangc . „ Wenn das nicht

eschieht , so werden wir in Erinnerung an das Spiel von 1393 den

jerdacht nichtabweisen können , daß man nur so thun wolle . " Und

dann wird es nackt ausgesprochen , daß nian die Vorlage an -

nehmen solle , zunächst doch wenigstens auf Probe . Es sei
keine Ueberhastung , wenn man in 4 oder 5 Wochen die ein -

äche Frage entscheidet , ob mit dem Durchschnittsprincip , das

die Novelle vorschlägt , eine Probe gemacht werden soll . „ Es

liegen auch keine Hintergedanken wegen „ Kompensation " oder

dergl . vor , wenn wir fordern , daß diese bescheidene Abschlags -
zahlung auf eine große Schuld nicht wieder auf die lange Bank

geschoben werde . " Abschlagszahlung nennt die Korrespondenz
die Vorlage , obwohl man in Centrumskreisen genau weiß ,

daß die Vorlage eine definitive Regelung des Wahlrechts für

längere Zeit darstellen soll . Sagt doch die „ Köln . Volksztg . "
dies ausdrücklich : „ Als Abschlagszahlung kann die Vorlage
nicht behandelt werden ; es ist vielnichr gerade die Absicht ,
mit ihr dem Rufe nach Wahlreform ein für alle Mal ein

Ende zu machen und das Dreiklassen - Wahlsystem neu

zu stärken . Das Centrum hat wohl die

Macht , wenn dies Gesetz fertig ist , weitere

Reformen zu erzwingen . " Die Vorlage ist umso

gefährlicher , als die Gestaltung des Gemeinde - Wahlrechts ohne
Zweifel zum Muster für die demnächstige Reform des Land -

tags - Wahlrechtes genommen werden wird .
Das Centrum gleitet also auch bei der Frage des

Wahlrechts die schiefe Ebene hinab , es vergißt seine

einstige Opposition gegen das Dreiklassen - Wahlrecht ,
es sieht nur die kleinen Parteivorteile , die seinen Einfluß in

den Kommunen Rheinlands - Westfalens stärken werden . Um

den Widerstand der Nationalliberalen dort zu brechen , giebt
man seine früheren Grundsätze schlankweg preis . Gerade weil

die „Kölnische Volkszeitung " opponiert , schließen wir auf eine

der Vorlage zustimmende Haltung der Centrums "

fraktion . Wo immer noch in letzter Zeit die

„Kölnische Volkszeitung " in Anlehnung an die Traditionen

der Centmmspartei eine Vorlage bekämpfte , da wurde sie

hinterher angenommen . Wir erinnern hier nur an die

Stellung der „ Köln . Volkszeiftmg " zur Marine - , Militär - und

Reichsbank - Vorlage . Die Fraktion hat nachher immer anders

gestimmt und die „ Volkszeitung " , die nicht umsonst ihren
Namen tragen möchte , hat schweren Herzens einschwenken

müssen . Ja , in Verlin schleifen sich oppositionelle Gelüste ab ,

sobald man auf der Höhe einer Regierungspartei angekommen
ist . Diese Wandlung erstreckt sich bis auf den parlamentarischen
Mitarbeiter der rheinischen Kollegin , dem schon nicht niehr
das Reichstags - Wahlrecht passen will ! Aus diesen Erfahrungen
und den Ausführungen der „ Korrespondenz für Centrumsblätter "

ziehen wir den Schluß : ' ,Tas Ccntrum macht seine » Pakt
mit dem Dreiklassen - Wahlsystem . Die frühere Oppositions -
Partei , die nunmehr in : Besitze ivohnt , verewigt das

preußische Wahlunrecht , das demokratische Centrum .

das sich als Volkspartei gerierte , hat seine Vergangenheit ab -

geschworen . _

Ter russische SchicdSgcrichtövorschlag .

Die russischen Vorschläge über dos Schiedsgericht , die der

Haagcr Konferenz unterbreitet worden sind , iverden nunmehr ver «

öffenllicht :
Im Falle ernster Meinungsverschiedenheiten oder eines Zer -

würfnisses sollen die Signotamrächte , bevor sie zu den Waffen

greifen , soweit die Umstände es gestatten, die guten Dienste oder

die Vcrmittclnng einer oder mehrerer befreundeter Mächte in

Anspruch nehmen . Wenn die Zerwürfnisse Fragen von

politischem Interesse betreffen , bieten die bei dem Konflikt
nicht beteiligten Mächte aus eigener Initiative� den

streitenden Mächten ihre guten Dienste zur Herbeiführung
einer freundschaftlichen Löswig an , welche die Interessen der

übrigen Staaten nicht verletzt . Vcrmittelnng und gute Dienste

haben einzig und allein den Charakter eines freundlichen
Rates und nicht etwa den eines bindenden Zwanges .

Falls sich der Streit - auf Rechtsfragen bezieht , findet zunächst
eine Interpretation oder Anslegmig der bestehenden Verträge statt .
Das Schiedsgericht wird als das wirksaniste und gerechteste Ans -

gleichsmittel anerkannt .
Die Mächte verpflichten sich , sich an das Schiedsgericht zu

wenden , sofern die strittigen Fragen nicht die vitalen Jntcr -
essen oder die nationale Ehre der streitenden Parteien be -

rühren . Das S- biedsgcricht ist dagegen obligatorisch , wenn sich
die Differenzen , oder die Z w i st i g k e i t e n auf pekuniäre
Entschädigungen beziehen oder falls die Meinnngs -
Verschiedenheiten auf die Interpretation oder Auslegung der in

den russischen Vorschlägen einzeln aufgeführten Verträge nnd

Konventionen Bezug haben . Die Zahl der angeführten Verträge
wird noch durch Uebereinkommen der Signatar - Mächte erhöht
werden können . Jede einzelne Macht wird außerdem noch
mit einer anderen Macht ein besonderes Abkommen

treffen können , um das Schiedsgericht obligatorisch zu
ninchen . Für alle übrigen nicht erwähnten Fälle ist das

Schiedsgericht rein faku ' ltativ . Eine internationale Unter -

snchungskommission wird die Umstände feststellen , welche
das betreffende Zerwürfnis herbeigeführt haben , »lud über die

Ursachen Aufschlug geben durch eine unparteiische Prüfung der

Thatsachen . Jede der beiden interessirtcn Regierungen ernennt

zwei Mitglieder nnd diese vier wählen einen fünften , lvelchcr zu -
gleich Präsident der Konnnission ist und einen Bericht zu erstatten

hat , der in keiner Weise einen Schiedsspruch bedeutet , sondern die

Möglichkeit gewährt , ein Abkommen zu schließen oder an das

Schicdsgcrichr zu appellieren . Den Vorschlägen ist ein vollständiger
Codex für das Schiedsgericht beigefügt .

Die Vorschläge sind ganz und gar nicht epochal . Das Schieds -

gericht soll eine Instanz für geringfügige Angelegenheiten sein , um
derentwillen auch jetzt schon keine Kriege geführt werden . Braucht
aber die Politik der herrschenden Klassen einen Krieg , so erklärt man
eben auch künftig , daß es sich um „vitale Interessen " oder um die

„ nationale Ehre " handelt . Wo der Begriff „ Ehre " ins Spiel konimt ,
hört jede vernünftige Feststellung auf — im Namen der Ehre wird

jedes Verbrechen verteidigt , wie im Namen der Ehre der Armee
eben in Frankreich ein Schurkenkrieg gegen Ehrenmänner geführt
wurde .

Das Schiedsgericht in russischer Form ist also nichts als eine

diplomatische Organisation nebensächlichster� Art . Das Himmel -
stürmende Friedensmaiiifest endet auch in dieser Hinsicht in platter ,
unfruchtbarer Oede . —

_

Ueber die Rigaer Krawalle

bringt jetzt die offiziöse „ St . Petersb . Zeitung " einen tendenziösen
Bericht , der alle Schuld auf die Arbeiter und deren Führer ab -

znwälzenssucht . „ Allem Anschein nach — so heißt es da — handelt
es sich um socialistische nnd anarchistische An -

st i f t u n g e n . . . Die Leiter der Bewegung , die mit rein

anarchistischem Charakter zu Tage tritt , sind bisher nicht ermittelt

. . . Es scheint , daß der Plan der ganzen Bewegung darauf hinaus -
läuft , Unzufriedenheit unter den Arbeitern zu erregen . "

Wo hat der Offiziosus seine Kenntnis her über die Pläne
der Führer , die noch „ nicht e r m' i t t e l t " sind ? Ueber die

Ursachen der Krawalle : das brutale Vorgehen der Polizei
gegen die Streikenden , sagt der Bericht kein Wort . Nur
' wird kurz gemeldet , daß bei dem ersten Zusammenstoß acht Personen
getötet und 20 verwundet worden seien . Dieses Blutbad ist an -

gerichtet worden von den Kosaken , die „energisch " vorgegangen sein
sollen, ohne jede auch die geringste berechtigte Beranlaffung . Nicht
die Führer der Arbeiter , nicht Socialisten haben die Bewegung ver -
anlaßt , vielmehr ist es die Polizei gewesen , die durch ihr provo -
katorisches Verhalten die Massen gereizt hat ; ohne ihre Schießerei
wäre die Streikbewegung ohne Zweifel in aller Ruhe verlaufen .
Der Bericht verschweigt aber ferner noch , daß an den eigentlichen
Plünderungen , die in den Tagen nach den ersten Massakrcs statt -



in
cur
ist

fcTU&cir , Mir noch her Pölcl bctciligt war . Selbst die deutsche
reaktionäre , russcusrcimdliche Presse hat sofort den Sachverhalt i »
dicicr Weise geschildert .

t * -®. ä il ' t ' a- cclst russisch — Ivicwohl nicht bloß auf Rlißlaiid be -
schrankt , erst in hciminckischcr Weise Wehrlose nicderznschicßen und
dann versuchen , diesen Ungliieklichc » noch die Schuld dafür aufznliigen .

� Und selbst wen » und soweit sich Arbeiter an den Exzessen be »
iciligt haben , wer trägt die Schuld ? Der A b s o l u l i s in u s . die
G e iv a l t h c r r s ch a f t , die jede freie Rcnnng unterdrückt . Ver -
ia »i »ilnngs - nud vercinSrecht kennt uian in Rußland nicht , die Presse
rit geknebelt , cS aiebt kein Organ , lcincii Ort , wo das Volk seine
Wünsche äußern , seine NiigelegenHeilen besprechen kann . Was Wunder
wenn diese blutige Gewaltpolitik gelegentlich solche Früchte zeitigt
wie seht in Riga ! —

* «
SlnS Riga wird unterm 31* Mai berichtet : Die „ Düna

Zeitung "
schreibt , die vorgefallenen Rnhestörnnge » und Ans

schreitungen vor den Fabriken seien gewiß tief bedauerlich , aber dank
der Vorsorge der staatlichen und städtischen Behörden und dank der
besonnenen Haltung des größten Teils der Arbeiter , die sich darin
zeigte , daß die größten Fabriken die ganze Zeit über ruhig den Bc -
trieb fortsetzen konnten , sei zweifellos eine Vernhigiiiig eingetreten ,
| uclchc die beste Anssichi auf baldige Wiederhersiellnug normaler Zu
stände eröffne . —

• •

Deutsches Weich .

_ . _ . Widerstand gegen die Staatsgewalt .
Die K r t m inalstatistik für das Jahr tSS7 verzeichnet für

das ganze Reich 12 983 Personen , die wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt verurteilt wurden , während 1227 Personen von dieser
Anklage freigesprochen ivurden . Wenn man untersucht , ivclchen An -
teil an diesen Verurteilungen die einzelnen Gcrichtsbezirke haben , so
kaiin . nian sich der Vsrnintuug nicht erwehren , daß hier ein
gewisser Ziisainmenhang mit den politische » Zuständen besteht und
daß die größere oder geringere Stärke der politischen Reaktion
den verschiedenen Gebietsteilen des Deutschen Reiches
die Zahl dieser Lcrurtcilungcn nicht ohne Eiufluß
Diese Vermutinig wird noch verstärkt , wenn man auch
andere Delikte , bei denen ein solcher Zlisanmienhniig denkbar ist ,
berücksichtigt und dann findet , daß in der Thal auch da die Zahle »
«hnliche Bewegungen zeigen .

c . . 7,� �ben vor einigen Tagen die Verurteilungen ans
8 laß dcr� Gcwcrbc - - Ordnung besprochen . Hier ist der er>
wahnte Znsaii »ne »hailg ganz naheliegend , und wirklich zeigen

die Zahlen , daß z. B. Sachsen , der Hort der poli -
tri chen Reaktion in Deutschland , tapfer an der Spitze marschiert
Gs wird in der Zahl der Bcrnrteilnngcn dieser Art nur von Hain
bürg übertroffen , für dessen Bezirk aber Rnsnahineverhältnissc nicht
mir im allgcnicinen infolge seiner fast ausschließlich großstädtischen
Bevölkerung , sondern für das Jahr 1897 wegen des voraus -
gegangenen Hafenarbeitcrstrciks noch im besonderen anzunehmen
sind 11899 bleibt Hamburg mit mir 5 Verurteilmigen aus § 1S3
weit hinter Sachse » zurück , das fast ebenso viel wie 1897 , nämlich
80 , nutlvcist . )

Bei den W i d e r st a u d s d e l i k t c n ist cS ganz ähnlich . Bc -
rechnet mif 100 000 Einwohner konmwn nnntlich Verurteilungen
cuiä § 113 des Strafgesetzbuches auf das ganze Reich 30,9
Der Obcrlaiidcsgcrichts - Bezirk Hamburg , der die drei Hansa
stadte umfaßt und demnach , wie gesagt , fast ausschließlich groß
stadtische Bevölkcniiig aufweist , wobei der besondere Charakter der
Schifferbevölkenmg noch mit i » Rechmmg gezogen werden muß ,
steht mit 73,9 au erster Stelle . Jhiu folgt aber sofort Sachsen mit
4o , dann kommt Frankfurt mit 43,8 , Kiel mit 43. 6. Breslau mit
87,9 , Marieuwerder 39,4 , jlöln 32. 4. Berlin 83,3 . Stuttgart 32 4 nsw
Königreich Bayern weist 22,4 ans , Wcstfalc » mit seiner als vielfach
gewalithätig bekamiten Bevölkerung imr 26,6 . Darmstadt nur 10,9 ,
Kassel ggr mir 15,7 . Alle übrigen Bezirke stehen gleichfalls unter
dem Dlirchschnitt und zum Teil sehr stark .

Roch ausfälliger wird der Zilsgmmeiihang , wenn man das Ber -
baltiiis der Bernrtcilmigcn zu dcil Frcispreclmiigeiij in die
Betrachtinig einbezieht . Hier schlägt S a ch , e „ hinsichtlich der
"t r ch t - F r c i s p r c ch u ii g alle niidcrc » Bezirke . Das fiel schon
bei den Verurteilmigen ans jj 152 der Gewerbe - Ordiimig ans . wo
gegenüber lOFrcisprcchniigcn 33 Vermteilnnge » erzielt wurde » , während
in Hamburg wie sn Berlin die Zahl der Freisprechungen größer ist wie die
der Vernpteilnngcn . Bei den Widerstandsdelikten kömmen auf eine Frei -
sprcchiiiiaim ganzen Reich 11,33 vermtestimgen , in Sachsen abcrS9 . Eine
große Lücke trennt cS von allen andcr ' cu . denn ibm folgt Jena mit
21,23 , dann kommt Bayern mit 19 . 40 , Hamburg mit 16. Berlin
mit 14 . 27 . Naumburg mil 14,40 , Kiel mit 12,71 . Darmstadt 12,57
lind so gleichmäßig herunter bis 7. 70 in Brannschweig .

Tic Ciiizclcrichciiiimgcn miscrcr Nechtsprechimg . wie sie in der
Tagcsprcsse dckaiiiit werden , habe » längst aller Welt die Erfahrmig

Mlsgedräligt , daß� der moderne Poli , zcistaat , deiien konzentnerteste

sofort alle feine Machtmittel aufbietet . Die hier gegebene » ämilichcn
Zahlen geben einen übcrraslbcnden Kommentar dazu .

DaZ Bild wäre aber nicht vollständig ohne das Gegenstück dazu :
Vcnirteiliingcn von Beamten wegen Mistbraiichs der Nmtö -
grwalt zu Nötigniig , Körpervcrletzmig , Freiheitsberanbung mid
HmiSfriedeiiKbriich . Hier zeigt sich nämlich daS umgckchrtc Ber -
höltuiS . Von den 231 Verurteilmigen dieser Art im ganzen
Reiche ( fast so viel wie Verurteilmigen von Arbeitern auS § 153
Gewerbc - Ordiinng ) kommt auf Tachfc » eine cinzige bei 2 Anklagen ,
Berlin dagegen 7, Hamburg 8. Württemberg 12. Breslau 17, Köln 27 ,
Bayern 39. Beuierkeiiswert ist aiich . daß hier im ganzen Reiche
auf eine Fsrrtfprrchling nur 2,47 Vcrnrtcilnngcn kommc » .
Zahlreiche Vorkommnisse sind in den letzten Jahren in der
Presse besprochen worden , ans denen der Schluß gerechtfertigt ist ,
daß kaiige nicht jede mißbränchlichc Anwendniig der Amtsgewalt ihre
gesetzliche Sühne findet mid diese Zahlen stärken diese Meimmg noch
wesentlich .

Großer Eifer in der Bestrafung jeder Verletzung des Polizei -
beamte » , große Vorsicht in der Bcstictfnng des Mißbrauchs der Amts -
gemalt , daS leuchtet deutlich aus den Zahlen der amtlichen Kriminal -
statisiil hervor und giebt ein Bild unserer Rechtspflege , in dem die
politischen Ströiiuliigen deutlich durchscheiiic ». —

Die Verrohung der Jugend vor dem Richter .
Die Brutalität eines Studenten fand gestern vor der achten

Strafkniiimer am Landgericht I Verlin eine anstallend milde Sühne .
Lliis der Anklagebank stand der Lt - ndiosiw juris Adolf Max Ludwig
S ch ü » e m a n n aus Groß - Lichterfelde nuter der Beschul -
digung der Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges im
Sinne des s 223a des Strasgcsetzbnchs .

Der Anklage lag folgender Thatbestand zu Grunde : In der

Nacht vom 26. zum 27 . September v. I . taumelten drei betrunkene
Stndciitcn die Friedrichstraße entlang . Sie gingen Arm in Arm und

sangen schimitzigc Lieder . An der Ecke der Leipzigerstraße begegnete
ihnen der prall . Ärzt Dr . Buchow mit seinem Bruder . Letzterer machte
eine Bc » ierlnng über die Trunkenheit der Studenten , welche diese
wohl gehört haben mochten , denn sie solglcn den beiden Herren und

provozierten einen Wertstreit mit ihne » . der anfangs harmloser
Natur war . Durch daS Dazwischentreten von Friedeustifte »» wurde
er aber ausgedehnt , so daß sich alsbald eine große Menscheiimcnge
ansammelte , die bald hier , bald dahin wogte . Plötzlich löste sich
ans dem Knäuel ein Herr los . der rasch ein Stück davon lief und
dann vor dem Aschingersche » Lokale stehen blieb . Dahin wurde er
vo » dem Studeutei » Otto H o r n e m a n n verfolgt , der ihn mit den
Worten stellte : „ Sie Feigling ! Warum laufen Sie denn davon ?"

In demselben Moment kam der Angeklagte dazu , er riß dem An -

gegriffenen den Stock aus der Hand und schlug ihn über den Kopf
uno zwar mit solcher Wucht , daß der Getroffene sofort zu

Boden stürzte und bewußtlos liegen blieb . Obwohl
der Mann blutend am Boden lag , schlug der Angellagte noch
iveiter auf ihn ein und soll ihn auch mit Füßen getreten
haben . Schließlich wurde das Publikum derart empört , daß der
brutale Schläger regelrecht gelyncht und dann durch einen herbei -
geholten Schlitzmanii zur Wache gebracht wurde . Dem Verletzten ,
der als ein Kaufmann G i e 's e l e r festgestellt Ivurde , leistete
der praktische Arzt Dr . Klein , der Zeuge des Vorfalles
war , die erste Hilfe . Er ließ ihn nach der Unfallstation
in der Kronenstrotze bringen , brachte ihn wieder zum Bewußtsein
und legte ihm einen Verband an . Gieseler hatte mehrere Verletzungen
auf dem Kopfe und eine sehr starke Kontusion an der rechten
Schulter , die längere Behandlung erforderte . Der Angeklagte ent

schuldigte sich mit Trnnkenheit . Der Staatsanwalt bezeichnete
den Vorgang als einen Exceß , der umso bedauerlicher
sei , als der Angeklagte den gebildeten Ständen angehöre und selbst
Iura studiere . Durch ein lang anhaltendes Saufgelage habe der

Angeklagte jede Direktion über sich verloren mid habe
sich' benommen wie ein Rowdy . Würde Angeklagter mit der

Strenge des Gesetzes be st rast , so Ivürde er später
nicht in der Lage sein , als Richter über andere zu
richten . Er wolle ihm die Zukunft nicht vernichten , weshalb
er für Bewilligung mildernder Umstände plädiere , doch müßte die

Geldstrafe eine hohe sein . Er beantrage 200 M.
Der Verteidiger R, - A. Dr . Schwindt stellte in seinem Plaidoyer

die mcrlwürdige Behauptung auf , daß auf Gefängnis nicht erkannt
werden könne , weil dadurch nicht allein die Zukunft , sondern auch
die Vergangenheit des Angeklagten vernichtet werde . Alle

bisherigen ' Anfweiivungen für seine Erziehung würden
verloren sein . wenn ihm die Znkunst abgeschnitten werde .
Die Geldstrafe müsse auch gering sein . Die Zugehörig
keit zu den gebildeten Ständen dürfe kein Straf -

schärfmigsgriliid sein . Den Gebildeten treffe jede
Strafe schwerer als den Ungebildeten , bei dem

sie leicht >v jeder in Vergessenheit gerate . Der

Gerichtshof zog mildernd in Betracht , daß der Verletzte schlimme
und dauernde Folgen nicht davongetragen habe . Das Eine müsse
aber in Betracht gezogen werden , daß der Angeklagte einer Gesell
schaftsklasse angehöre , ' deren Mitglieder sich nicht so betragen dürfen .
Da aber dnrch eine st r e n g e Strafe die Znkunst des An -

geklagten vernichtet werden würde , und hierzu die

Sache nicht angethan sei , so sei die Strafe auf 100 Mark be -

messen worden .
Die Einstimmigkeit , die Staatsanwalt , Verteidiger und Richter

in der Sorge um die Znknnft des Angeklagten bekundeten , verdient
in der Arbeiterschaft hohe Beachtung . Ein Arbeiter , der mit seiner
Familie von der Hand in den Mund lebt und unter dem Zuchthaus -
knrsc das Unglück hat , wegen irgend einer nicht einmal thätlichen
Streikbrechcr - Bcleidigung zu schivcrcr Gefängnisstrafe verurteilt zu
werden , erhält durch' soiche Strafe Wimden geschlagen , die ihn und

seine Familie ins schlimmste Elend bringen und oftmals nicht mehr
vernarben . Wir können uns übrigens nicht entsinnen , daß schon
einmal ein Fall dagewesen wäre , wo Staatsamvalt und Richter
von gleichen Erwägungen ausgegangen sind , wenn ein wegen Streik -

Vergehens angeklagter ' Arbeiter vor ihnen stand , der doch nicht aus
reiner persönlicher Lust am Rohen . Ivie im obigen Fall der Student ,

gefehlt hat , sondern im Dienste einer allgemeinen Sache sich verging .

blutüberströmt zusammenbrach und in daS Hospital verbracht wurde .

Gegen die beiden Studenten ist Untersuchnng eingeleitet . —

Thronfolgcschmcrze » hat man in Koburg - Gotha . Der be -

rechtigie Thronfolger ist ein englischer Prinz , nameiis Arthur
Friedrich Patrick Albert Prinz von Connaught ,
ein sechSzehnjähriger Knabe , der kein Wort Deutsch kann und sein
„ angestammtes " Herzogtum höchstens ans dem Geographiebuch
keinit , wenn er es überhaupt kennt . Diesem Uebclstande wollen nun

seine LandeSkinder abhelfen . Der Landtag hat deshalb folgenden
Antrag aiigenontmen :

„ Der gemeinsame Landtag wolle die herzogliche Staats -

regierung ersuchen , an höchster Stelle darauf hinzuwirken , daß der

nach menschlichem Ermessen dereinst zur Thronfolge be -

rufeiie Prinz Arthur von Connaught baldmöglichst seinen

wesentlichen Aufenthalt in den Herzogthümern Koburg und Gotha
nehine , Hierselbst eine deutsche Erziehung erhalte und sich mit den

Verhältnissen seiner neuen Heimat auS eigenen Anschauungen ver -
traut mache . "

Nur die Socialdemokraten stimmten dagegen . —

AuS dem geheimen Gemach . Zu Psingsten tagte in Kassel
ein antisemitischer Jugendbundestag , Allda erging sich auch der teutsch -
verzückte Major Hermann v. Pfister - Schwaighusen in einer flammenden
Rede über Sprachreinigung , die durch Beispiele schmackhaft gemacht
wurde . So sagte er :

„ Schon Jahn habe den Gebraucki lateinischer Buchstaben eine

vaterländische Abscheulichkeit genanni . Im Zeitalter der Befreiuiigs -
kriege hätte sich jeder geschämt , anders als deutsch zu schreiben .
Leider sei gerade hier zu Kassel eine Stätte , wo der H o ch v e r r a t
am deutschen Volkstume gepflegt werde . Er setze seine
Hoffnung auf den Kaiser . Dem Schriftleiter des „ Deutschen Burschen -
schafters " zu Leipzig sei aus dem geheimen Gemache
seiner Machtheit des deutschen Kaisers eine sehr gnädige
Rückäußening zugegangen , bezüglich amtlicher Einführung der
vom

' ~

Industrieller JlottcnpatriotistnnS . Wir haben wiederholt
betont , daß binter den Agitationen für eine neue Flottenvorlage die

interessierte Großindustrie steht . Das giebt jetzt auch die — „ Kreuz -
zeitung " zu , die in ihrem wirschaftlichen Wochenbericht schreibt :

„ Wer ein wenig hinter die Coulissen sieht , der gewahrt , daß
den Schiffsbau - Interessenten in Dentschlaud schon jetzt
b a n g c u m d i e Z n k u n f t >v i r d. Sie fürchten , dem blanken

Nichts gegenüberztistchen , sobald die nach dem festgelegten Flotten
plan in ' Auftrag gegebene » Kriegsschiffe vom Stapel gelaufen
sind , da neue Aufträge nicht tn naher Aussicht

stehe ii. Mit fieberhaftem Eifer suchen sie deshalb im Bolkc
mid im Parlament Stimmung zu machen für eine im jetzigen
Tempo anhaltende Vermehrung unserer Kriegsflotte . Der

Mittellandkanal , iveiin er bewilligt wird , kann den großen Schiffs -
werften natürlich keinen Ersatz bieten , da er mir kleiner Schlepper
und einfacher Lastkähne bedarf . Soviel wir sehen , herrscht aber
in niaßgcbcnden Kreisen vorläufig wenig Ncigiing , unseren

Werften ' neue Aufträge über das von den verbimdeten Regierungen
verlangtc Maß hinaus zu erwirken . "

Diele Ausdeclimg des Flottenschwindels , der die Profitgier pairio
tisch verschleiert , ist eine kleine Bosheit des reaktionären Blattes gegen
die großindnstricllen Kanalfreiinde . Wenn nun die Presse der

Großindustrie dem konservativen Organ antwortet , daß die ganze
kaiialfciiidliche Agrarierpolitik auch nichts weiter sei als eine

Spekulation im niedrigsten Eigcninteresse , so wären die hadernden

Parteien beide richtig charakterisiert . —

Dcu Jcnenscr Stndknteucxzcst sucht ein Skribifax , der bei

der wohlgesitteteii bürgerlichen Prcsie natürlich willige Anfiiahnie
indet , dnrch folgende Darstellung zu mildern :

„ Jena , 27. Mai . „ Ist denn kein Stuhl da ? " Mit

dem Absingen dieses neuesten Gassenhauers zog in der Nacht zum
zunnten Feiertag ein angeheiterter Jenenser Einwohner durch die

Straßen nnscrer Stadt , In der Nähe des „ Dcntschen Hauses "
wurde dem Biedermann Nittivort ans seine Frage alsbald zu teil .

Aus cincin Fenster des Hanfes flog ihm ans der Hand eines

MusciisohiicS ein Stuhl vor die Füße . Dem also prompt Be -

dienten schien aber daS rechte Verständnis für das Entgegen -
kommen zu mangeln , vielleicht war er gar erbost darüber , daß

zwar der Stuhl da war . aber ihm die „ Hulda " fehlte . Kurzum .
der feuchtfröhliche Säuger beantwortete das Werfen mit dem Stuhl
mit einer Flut von Schimpfworten , woraus aus mehreren
Foiisterii des Hotels allerhand Mobilien . Porzellan und Ge -

schirr usw . in Massen gepflogen kamen , was natürlich trotz der

vorgerückten Stnnde nach und nach einen allgemeinen Menichen -

anfkattf verursachte . Nachdem die Mnscnsöbne so ziemlich alles

ans dem Hotelzimmer auf die Straße befördert hatten , trat fried -

liche Stille ein . Der nberkceke Studenten ulk wird den
Stildcnten zweifellos teuer zu stehen kommen . "

Dieses Geschreibsel ist dreist erfunden und offenbar nichts anderes
als der Versuch/einen lürzlich in Bonn geschehenen Studeniennlk für
Jena nutzbar zu machen : dort hatten Studenten einigen Damen ,
welche auf der Straße eine Klatschvisite abhielten mid
dabei eine nngewöhnliche Ausdauer an den Tag legten ,
eine Sitzgelegenheit a la : „ Ist denn kein Sttihl da !" an
einem Strick von ihrer Wohnung herabgelassen . Trotz der Ver¬

renkungen , die der freiwillige — oder bestellte ? — Stiidentenanwalt

mitimiimmt , genügt seine Darstellung , um ganz andere Schlüsse zu

olgcril , als er sie zieht . Denn von einem „überkecken Stndentenulk "

köiliitc auch dann nicht mehr die Rede sein , wenn die Ursache der

beispiellosen AuSschreitmig wirklich ein singender Jenenser

Einwohner gewesen wäre . ' Das ist einfaches Roivdytnm . Der an¬

gebliche Jenenser Sänger köniite gegen seine Bedränger Strafantrag
ivege » versuchten Totschlags stellen , denn wenn nach ihm für
1800 M. Mobiliar (f. die letzte Notiz ) geworfen worden ist , so Hai
er sich doch sicherlich in Lebensgefahr befunden .

Bis jetzt bat die Krawnllscene für die Berüber zur Folge gehabt , daß
ihnen vom ' Gcmeindcvorstand angesoimen worden ist , je 20 M. Strafe

wegen Rnhestörmig zu zahlen . DieHerren werden natürlich in die Tasche
greifen oder ihre Väter dazu veranlassen , und blechen ; sie werden

sich hüten , Einspruch zu erheben und dadurch eine Gerichtsverhand -
hing herbeizuführen . Wenn sich also kein Staatsanwalt findet ,
welcher eine Anklage wegen LandfriedenSbrnchs erhebt und keiner der

Getroffenen oder Besudelten Strafantrag stellt , dann wird wohl der
Mantel der christlichen Liebe über da « Vorkommnis gedeckt werden
und der Abschluß hinter den Couliffen zu stände kommen . —

Zur Würdigung der Blüte der Ration nehme man noch folgende
Meldung der „ Franks . Zeitung " ans Mainz vom 30 . Mai : Zwei
Studenten aus Straßburg überfielen in der verflossenen
Nacht einen nach Hause gehenden jungen Mann , so daß dieser

Bunde " der Germanen zu Wien eingeführte » deutschen
Monatsnamen . " !

Wenn daS geheime Gemach feiner Machtheit nicht etwa das
Eivilkabinet des Kaisers sein sollte , so könnte man aus die eigen -
artigsten Gedanken verfallen .

Nebenbei ist des aus dem geheimen Gemache Beglückten Zorn übet
die Verwendung der sogenannten lateinischen Buchstaben völlig un -

berechtigt , siniemalcu gerade die d euts ch en Typen aus r o ma «

nischen Mönchsschnorleln eiiistauden sind und also höchst un -

deutsche Entartungen der „lateinischen " Lettern darstellen . Deshalb
hat auch der Begründer der Wisicnschaft vom Deutschtum , Jacob
Grimm , stets der lateinischen Schriftzeichen sich bedient . —-

Tie Socialdcmokratie wird ausgerottet . Die Schützen «
z u n f t in S ch w a a n in Mecklenburg hat , ähnlich dem Vorgehen
der Kriegervereine , beschlossen , daß neu aufzunehmende Mitglieder
fortan bekunden sollen , daß sie den Bestrebungen der
Socialdemokratie fernstehen . Nun hat das letzte
Stündlein der Socialdemokratie in Mecklenburg sicher bald ge -
schlagen . —

Tie Münchner „ Allgemeine Zeitung " schreibt an der

Spitze ihres Blattes : Zum aufrichtigen Bedauern des Ver -

lages scheidet der Chefredacteur Dr . Karl Mühling infolge
politischer Meimmgsverschiedenheiten ans der Redaktton ber „ All -
gemeinen Zeitung " aus . Herr Hans Tonrnier , langjähriger Mit -
redaktenr des Blattes , tritt in seine Stelle ein .

Die leitenden Redakteure wechseln in dem Blatt sehr rasch .
Man hört aber immerhin gern , daß es in dem Blatte Meimmgs -
Verschiedenheiten giebt ; das setzt das erfreuliche Vorhanden -
sein von Meinungen voraus , ein rarer Luxus in der bürgerlichen
Preffe nnsercr Tage . —

Ein Schlachtgcsang zum Saiigcrkricg . Dieser Tage gab es
in Kassel einen sogenamtten Sängerkrieg d. h. eine Schau - oder Hör -
stclliliig sttmmlicher Massenentfalttmgen . Die Sache sollte Mittelalter «

lichcs Sportwescn wiederbeleben . Da nun der Kaiser anwesend war ,
so waren einige Vereine der Meinung , man müsse wenn nicht

durch miisikalische Vorzüge so durch die BethSiiglmg löblicher Gestiinung
den Preis zu erringen ftichen . In dieser Richtung batte sich auch
der Straßbnraer Männergesangverein kräftig vorbereitet . Er hatte
als Vortragsstück den mit einem dreimaligen Hurra einsetzenden Ebor
der „ Toten vom Iltis " gewählt . Damit muhte der Sieg

errungen iverden . Aber es kam anders . Köln erhielt den ersten
Preis mid Straßberg kam nicht einmal in die innere Wahl der acht

zum Wettstreit um den Kaiserpreis zugelassenen Vereine .
lieber diesen Ausgang ist mm die hochpatriotische „ Straßbnrgcr

Post " fuchsteufelswild geworden . Sie macht den Preisrichtern den

Vorwurf , daß sie »ach musikalischen Erwägniigcn genrteilt , statt den

mächtigen Eindruck des dreimaligen Hurra enttcheiven zu lassen :

„ Es kann ein Lied " , erklärt das Blatt , „ sehr richttg , sehr schön
und ansprechend aesungen werden und ans die Hörer einen mäch -

tigen Zauber durch seine Gesamtwirkniig ausüben , ohne daß cg darum

auch der Preisrichter übereinstimmendes Lob zu finden
braucht . Dynamik und ' Rhythmus , Intonation mid Aiisornck , Aus¬

sprache und Ailffassiing und Gott weiß was noch alles

wird schematisch in Betracht gezogen und von jedem einzelnen mit

Noten von eins , als der besten , an versehen , und bei welchem
Vereine dann die Summe dieser� Noten die niedrigste Zahl
von Punkten ergicbt , nun . der ist eben Sieger . " Und an
anderer Stelle : „ Jedes Säugers Herz schlägt höher , wenn

er daran denkt , daß auch ihm die Huld beschieden sein

könne , vor unserem Kaiser mit seinen näheren Sanges -

genossen um daS Kleinod des SiegcS zu ringen . Erhaben aber ,

gehüllt in die lichte Wolke mnsikalischen Ruhmes , statt der

Wage der Gerechtigkeit die Stimmgabel der

Toneinheit in der Hand , die hie und da einer der Olympier
an daS Ohr führt , thront das Preisrichter - Kolleanim in unnah¬
barer Höhe und folgt mit Gleichmut und unerschütterlicher Ruhe
dem achtzchnmaligcn Vorttag des „ Chorals von Leuthm , wägt
bedächtig ab . hier und da neigt ein Haupt dem anderen sich zu
einer fchwerwiegenden Bemerkung zu , die hingenommen wird , als

habe es sich » ur um eine Wetterbetracht nng gehandelt ,
und die kaum ein leises Neigen des Kopfes als Beftättgiiiig
erzielt . "

Es ist auch eine Schändlichkeit , daß diese Preisrichter nicht ein¬
mal sich der Gewalt eines Hurra - bransenden JliiSchorS gebeugt
habe » , sondern gleichgültig auf die musikalischen Qualitäten

lauschten .
Uebrigens ist nicht nur die „ Sttaßbnrger Post " , sondern auch

der Kaiser mit der Veranstaltung nicht ganz zusriedeil . In einer

Ansprache soll nämlich Wilhelm II . seine mnsikalischen Anschauungen
in der folgenden Krittk ausgesprochen haben : Er spreche dem Komilee
und den Preisrichtern wie ' der Stadt Kassel seine Anerkeimung für
den gelungenen Verlauf des Feste ? ans . Es sei ihm eine Freude
gewesen , dem Wettstreite beizuwohnen . Eine besondere Freude habe
es ihm bereitet , daß man zum W e t t s i n g e n so viele G c -

dichte patriotischen Inhalts gewählt habe . Er müsse
aber gleicbzeittg sein Bedauern darüber aussprechen , daß die zu
Worte gekommenen Komponisten in Bezug auf die S ch w i z r i g »
keit des Satzes zu große Änfordernngen an
die Sänger stellten . Eine orchestrale Behandlung der vier

timmen sei für den Mäimerchor nicht paffend . Die ge -
hörten schwierigen Gesänge hätten bewiesen . daß sich die

Komponisten ftir Mämierchöre in Bahnen bewegten , die für
die EntWickelung dieser Kunstgatttmg ungünstia seien . Man
habe einander an musikalischen Kunststücken über -
bieten wollen . Die ernste Natur des MämiergesangcS
sei aber auf den Ton dcS Volksliedes und des Volkstüm -

lichen gestimmt . Er bitte die Preisrichter , dahin wirken zu wollen ,
daß die Komponisten für ' Männerchöre wieder
andere Bahnen einschlagen möchten . Ter Kaiser sprach
weiter ans , daß er nicht, wie ursprünglich beabsichtigt , vier Jahre
mit dem Ausschreiben des WettsingenS Watten wolle . Bielleicht
werde er bereits im nächsten Jahre einen neuen Wettkampf ver -
anttalten .



Der koufiScierte Mommfen . Das Citat aus der Römischen
Geschichte Mommsens , um dessentwillen die » Wiener Arbeiterzeitung '
beschlagnahmt worden ist , bestand in den folgenden Sätzen über die
Zeit Sullas :

» Es büßte die ganze Nation , was die ganze Nation der «
schuldete . Es war ungerecht , wenn man die Regierung als den
letzten greifbaren Ausdruck des Staats für alle heilbaren und
unheilbaren Krankheiten desselben verantwortlich machte ; aber
das allerdings war wahr , daß die Regierung in furchtbar schwerer
Weise mittrug an dem allgemeinen Verschulden . . . . Wenn aber
eine Regierung nicht regieren kann , hört sie auf legitim zu sein
und es hat wer die Macht , auch das Recht sie zu stürzen .
Zwar ist es leider wahr , daß eine unfähige und verbrecherische
Regierung lange Zeit das Wohl und die Ehre des Landes mit
Füßen zu treten vermag , bevor die Männer sich finden , welche
die von dieser Regierung selbst geschmiedeten entsetzlichen Waffen
gegen sie schwingen und aus der sittlichen Empörung der Tüchtigen
und dem Notstande der vielen , die in solchem Falle legitime
Revolution heraufbeschwören können und wolleiu Aber wie
das Spiel mit dem Glücke der Völker ein lustiges sein mag und
wohl lange Zeit hindurch ungestört gespielt werden kann , so ist es
doch auch ein tückisches , das zu seiner Zeit die Spieler verschlingt ;
und niemand schilt dann die Axt , wenn sie dem Baum , der solche
Früchte trägt , sich an die Wurzel legt . '

Das Ministerium Thun erkannte sich offenbar in dieser Schilde -
rung wieder . —

Die Jahresberichte der sächsischen Gewcrbe - Juspektoren
für 1898

sind erschienen . Die Berichte der sächsischen Aufsichtsbecimten
zeichnen sich von jeher durch einen bemerkenswerten Mangel an
Einsicht in die eigentlichen Aufgaben der Geiverbe - Inspektion aus
und der diesjährige Bericht bildet keine Ausnahme hiervon . Und
lvie seit Jahrzehnten zeigt sich auch diesmal wieder namentlich die
Inspektion für den Dresdener Bezirk , trotzdem ihr der bekannte
Herr Sicbdraht verloren gegangen ist , als das Muster einer Gewerbe -
Inspektion — wie sie nicht sein soll . Mit den Arbeitern hat man
so gut wie keinen Verkehr , sehr lebhasten dagegen mit den
Untemchmern ; die Arbeiterorganisationen existieren für diese Fabrik -
Inspektoren nicht , die paar Beschwerden der Arbeiter . von denen sie
zu berichten wissen , erscheinen ihnen meist unbegründet und selbst
bei den begründetsten ist immer noch irgend eine Bemerkung anzu -
bringen , die auch dem Arbeietr etwas . anhängt " . Wie diese sächsischen
Herren über die Kämpfe der Arbeiter mit dem llnternehmertum
denken , dafür als Beispiel nur ein Citat aus dem Dresdener
Bericht :

» Eine Anzahl Ausstände fand auch auf Bauten statt . Der
Inspektion liegt nicht die Beanfsichtigung dieser Betriebe ob , sie muß
daher auf eine Darstellung dieser Vorgänge verzichten . Es ist jedoch
als bemerkenswert mitzuteilen , daß hier wiederholt die Entlassung
nur weniger oder eines einzigen unfähigen und daher unbrauchbaren
Arbeiters einer großen Anzahl Arbeiter genügender Grund war . sich
mit den Entlassenen „solidarisch " zu erküren und die Arbeit ein -
zustellen , ein Verhalten , das den Uebermut der hier in Betracht
toinmcnden Arbeiter kennzeichnet . "

Diese Stelle , deren von ähnlichem Geiste beseelte massenhaft an
die Seite gestellt werden könnten , ist typisch für die socialpolitische
Einsicht der sächsischen Fabrikinspcktorcn . Ihre Informationen , auf
Grund deren sie solche dann als amtlich in die Welt gehende Urteile
abgeben , sind natürlich von den Unternehmern bezogen , denn
mit . den Arbeitern verkehren sie ja nicht . Ein Beamter teilt mit ,
daß er seine Kenntniß von den ArbcitcrauSständen zumeist von der
Polizei beziehe . Ueber die wirtschaftlichen Verhältnisse der Arbeiter
wissen sie auch nicht allzuviel zu berichten . Sie erscheinen ihnen
zumeist gut . Ein Beamter erklärt , daß die Lage der Arbeiter so
günstig wie früher sei , teilt aber wenige Zeilen später mit , daß der
Fleischverbrauch im Hauptort seines Bezirkes seit 3 Jahren ständig
zurückgehe und daß dabei circa 160 000 Kilogramm Hunde - und
Pferdefleisch verbraucht worden sei . Ein anderer füllt dieien Abschnitt
mit der Wiedergabe des Statuts einer neu errichteten Fabrikfeuer -
wehr an- s.

Sorgfältig wird aber jeder Quark von sogenannten Wohlfahrts -
einrichtungcn , Suppenküchen mit Zehnpfennigmahlzeiten und der -
gleichen berichtet , wo ein Unternehmer ctlvo . S „gestiftet " hat , wo die
Arbeiter bei einem Fabrikjubiläum eine Feslschrift geschenkt bekommen
haben , Bclobigungödckrete und Ehrenzeichen werden mit peinlicher
Gewissenhaftigkeit registriert und dergleichen .

Wenn irgend etwas bemerkensivert und mitteilenSwcrt ist an
diesen Berichte », so ist es eben die Thatsache ihrer Wertlosigkeit .

Die Berlepsch - Visiouen der „ Leipziger VolkSzcitung " . In
ihrer Nummer vom 23. Mai kündigte die »Leipziger Volkszeitung "
au , ihr Mitarbeiter v e r b ü r g e die Darstellung , die er von den
Versuchen der Bcrlepsch - Grnppe , auf dem Umwege der Krankenkassen
auf die socialdemokratischen Arbeiter Einfluß zu gewinnen , gegeben
habe . Wir erwarteten nun Aufklärung erstens über die Behauptung ,
daß vor längerer Zeit von Berlepsch und seinen Freunden » Bcr -
Handlungen mit einzelnen KrciSvereincn des deutschen Orts -
krankenkaffen - Verbandes angeknüpft worden seien , um durch
sie Fühlung mit der Arbeiterschaft zu erhalten " ; zweitens
auf Grund welcher Thatsachcn oder Vermutungen das
Gerücht . mit Bestimmtheit " aufgetaucht ist , daß die Berlepsch -
Gruppe an dem Plane der Centraikommission der Krankenkassen
Berlins , eine einheitliche Organisation der deutschen Krankenkassen
zu schaffen , mitgewirkt habe . WaS sagt nun heute die „ Leipziger
Volksztg . " beziv . ihr Mitarbeiter ?

„ Sowohl der „ Vorwärts " wie ein Herr Cohn , der auf der

Konferenz der Krankenkassen «ine Erklärung abgab , bestreiten ,
daß die Berlepsch - Gruppe die Absicht gehabt habe , sich mittels
der neu geschaffenen Organisation der Krankenkassen an die social -
demokratischen Arbeiter heranmachen zu wollen . Sachliches zur
Widerlegung bringt der „ Vorwärts " nicht gegen unsere Aus -
fiihrnngen vor . . .' .

» Weder die Anzweiflung des „ Vorwärts " noch . . . ändert
das mindeste daran , daß in ' der Bcrlcpsch - Gruppe die Absicht be -
standen hat , anläßlich der Organisation der Krankenkassen von
neuem an die socialdemokratischen Arbeiter heranzukommen . Wenn
die Absicht nun nicht zur Ausführung kam , so ist einzig und allein
unsere Beröffentlichimg und ihre Wiedergabe im „ Vorwärts "
störend in den Weg getreten . Uns genügt das Bewußtsein , der
Bcrlcpsch - Gruppe einen Strich durch die Rechnung gemacht zu
haben ; das war der Zweck unserer Notiz . "

Der sonderbare Mitarbeiter der »Leipz . VolkSztg . " ist der Mei¬

nung , daß uns der Beweis obliege , ob die v o n i h m entdeckte und
mit ' geheimnisvollen Deutungen geoffenbarte Berlcpschlist Wahrheit
sei oder nicht . Er beharrt dabei , daß die bösen Absichten der Berlepsch -
Leute vorhanden gewesen seien , ohne irgendwelche Anzeichen
dafür anführen zu können ; ja selbst jene angeblichen Unterhandlungen
in fühercr Zeit werden nach wie vor streng diskret bewahrt , daß
nur niemand Klarheit gewinne . Und , obgleich authentisch nach -
gewiesen ist , daß das Unternehmen der Berliner Kranken -

lassen nicht das geringste mit irgendwelchen Berlepschereien

zu thun hatte , spricht sich die »Leipziger Volkszeitung " den Ruhm

zu , die Tücke derer um Berlepsch durchkreuzt und die revolutionäre

Keuschheit der Arbeiterklasse gerettet zu haben . Vielleicht erkennt die

»Leipz . Volksztg . " noch einmal , daß em wenig »diplomatische Zurück -
Haltung " , die etwas wesentlich anderes ist als die dunkel raunende

Mystik ' des Gewährsmanns der „Leipz . Volksztg . " , nicht unangebracht
ist für ein Blatt , das die Partei nicht „anflihrcn " , sondern
führen will . —

Ausland .
Protrst der Arbeiter Wiens .

—st — Wien , 80. Mai .
Die Wiener Arbeiter haben gestern den christlich - socialen Wahl¬

schwindlern die verdiente Antwort gegeben . Es fanden nicht weniger
als elf Versammlungen statt , und alle waren in einem

Maße überfüllt , wie schon lange nicht . Die Stimmung unter der

Arbeiterschaft hat einen Grad von Entrüstung erreicht , wie er selbst
in der Koalitionsära und während der Badeni - Tage nicht da war .
Man kann die Empfindungen nur mit dem Worte Wut bezeichnen ; es ist
ein Ingrimm , eine heiße Leidenschaft , wie sie selbst bei den tcmperament -
vollen Wiener Arbeitern nicht oft vorgekommen sein wird . Die

Ueberzeugung herrscht allgemein , daß sich die Arbeiter die Insulte
dieser « Wahlreform " nicht gefallen lassen dürfen . Nicht
nur gegen Herrn Lueger , auch gegen den Statthalter richtet sich die

Bewegung . Der Herr . Graf Kielmansegg posiert sonst den
Schöngeist ; bei allen »geistigen " Veranstaltungen des liberalen

Bürgertums hielt er salbungsvolle Reden , in denen eS von Kompli¬
menten für die Bildung und den Forffchritt nur so tropfte .
Seine nun offenkundig geivordene Schwenkung zu den Anti -
semiten erregt deshalb allgemeines Staunen ; man raunt
sich da ganz seltsame Dinge in die Ohren , die sich ans
die finanziellen Verhältnisse des edlen Grafen beziehen . Ucbrigens
wird die Intimität zwischen der Regierung Thun und den Wiener
Antisemiten immer offenkundiger ; heute stimmten die Christlich «
Socialen im niederöstreichischen Landtage einen Antrag nieder , der die

Einberufung des Parlaments forderte . Kommt es nämlich zu einer

Reichsratstagung , so ist der sSturz dieser parlamcntsscheuen
Regierung unausweichlich . Die Antisemiten fühlen das sehr
gut und deshalb kamen sie heute im Landtag der Regierung
zu Hilfe , nachdem die Regierung gestern halbamtlich von der Ein -
bcrnfung des Parlaments abmahnte . Freilich wird Graf Thun Herrn
Lueger ebensowenig mehr nützen können , als Herr Lueger der Regie -
rung aufhelfen wird .

Die Regierimg hat nämlich noch immer nicht demissioniert , aber
in cnisthnften politischen Kreisen zählt man ihr Dasein
nur nach Tagen . Der Kaiser hat die notwendige Ent -

scheidnng zwar noch nicht vollzogen , aber sie kann nur gegen Thun
lauten . Die ungarischen Minister sind seit gestern in Wien , von

Konferenzen mit ' ihren östreichischen Kollegen ist aber keine Rede

mehr . Die Krise stockt also ; da aber das ungarische Abgeordneten -
Hans am 2. Juni zusammentreten wird und sofort in die Beratung
der Ausgleichsvorlage eingehen soll , so muß morgen oder längstens
übermorgen die Sackie irgend eine Wendung nehmen . Wie

gesagt , kann sie eigentlich nur gegen Thun ausfällen , denn ThmiS
Bleiben würde nicht nur voraussetzen , daß die Ungarn nachgebe » ,
wofür nicht die leisesten Anzeichen sprechen ; eS würde auch die

Rnvificicrung des östreichischen Parlaments bedeuten . Deswegen
wird der Sturz dieser Regierung Oestreich mehr nützen , als der

Sieg von ihr über die Ungarn dem Lande Vorteil gebracht hätte . —

Schweiz .
St . Gallen , 30. Mai . ( Eig . Ber . ) Der Kantonal - Vor -

st and der Grütli - und Arbeitervereine hat beschlossen ,
die von dem Banernbund Altstätte » eingeleitete Referendums -
bcwegung gegen die Erhöhung des Hypothekeitzinsfußes

'
von 4 auf

4Ve Proz . mit der Begründung zu unterstützen , daß ein durch Volks -
initiative zu stände gekommenes Gesetz , wie das betreffend den

HypothekenzinSfuß von 4 Proz . , nicht anders als durch Volks -

abstimmung abgeändert werden soll . Außer diesem demokratischen
Grunde scheint unS auch die grundsätzliche Stellung der
Socialdemokratie gegenüber dem Kapitalismus
die Arbeiter auf die Bcrlverfung der Zinsfußerhöhung hinzuweisen .

Belgien .
WahlrcchtSbcwcgnng . In S ch a e r b e e k , einer Brüsseler

Vorstadt , haben in der Dienstagnacht einige hundert Socialisten gegen
das neue Wahlrecht demonstriert . ES wurden einige Verhaftungen
vorgenommen . —

Frankreich .
T6roultdcS Trompete . Außer den Verhandlungen des

Kassationöhofcs über den Dreyfus - Prozeß hat Pari « noch eine

zweite Sensation . Es ist der Prozeß gegen DörouledeS Narren¬
streich beim Begräbnis FaureS . Sehr überraschend wirkte es , als
am Dienstag ein General für Döroulvde eintrat . Der als Zeuge
vernommene General H e r v ä rühmte das Verhalten DdroulädcS
im Kriege 1870 und schloß : „ Doroulede ist einer derjenigen , auf die
ich rechne , wenn wir an die Grenze zu marschieren haben ; er gehört zu
denjenigen , welche dazu beitrage «, das in diesem Augenblick erschütterte
Vertrauen in die Armee wiederherzustellen . Seine Trompete wird
uns noch unermeßliche Dienste leisten , Zerbrechen Sie diese Trompete
nicht !" sBravorufe . )

Das Ministcriuin hat den Spaß jedoch falsch verstanden und

hat gegen den musikalischen General eine Untersuchung ein -

geleitet . Als im Verlaufe der Mittwoch - Verhandlung der Ver -

leidiger DöroulödcS mitteilt , General Hcrvs sei wegen seiner Zeugen -
aussage zur Disposition g e st e l l t worden , schreit Dorouläde
. Verrat ! " Die Zuhörerschaft stimmt in den Ruf ein . Der Saal
wird infolgedessen geräumt .

PariS , 31 . Mai . Nachdem
*

die Geschworenen im Prozcffe
Dörouläde nach drciviertelstündigcr Beratung das Nichtschnldtg
ausgesprochen , wurden Dörouläde und Havert vom Gerichts -
hose freigesprochen und sofort in Freiheit gesetzt .

Asien .
Die dcntsche Strafexpeditio » in Schantnng , bei der äußerst

rigoros vorgegangen wurde , wird in China auch in Europäerkreisen
sehr scharf verurteilt . So schreibt das in China erscheinende und

Deutschland sympathisch gegenüberstehende »Celestial Empire " :

»Hoffentlich ist der Bericht über das Niederbrennen

zweier Dörfer durch des Kaisers Soldaten unwahr . Solch ' ein

Vorgehen würde die eigentlichen Schuldigen gar nicht
bestrafen , sondern nur großes Elend über eine große Anzahl
Unschuldiger , Frauen und Kinder bringen und dazu führen , daß die

Schantnng - Leute die Deutschen als wilde Barbaren an -
sehen . Wenn schon verbrannt werden muß , so würde es der Ge -

rechtigkcit mehr entsprechen , zwei Mandarinen zu verbrennen , als zwei
Ortschaften . " —

_

Davlainenknvipches .
Ter Bundesrat überwies in seiner Sitzung vom Mittwoch den

Bericht der ReichSschulden - Kommission , betreffend die Verwaltung
des Schuldenwesens des Norddeutschen Bundes beziehungsiveise des

Reiches und der ihrer Beaufsichtigung unterstellten Fonds dem zu -
ständigen Ausschüsse . Die Zustimmung wurde erteilt dem Ausschuß -
bericht über die Vorlage vom 2. Mai o. I . , betreffend den Ausfuhr -
zuschnß für Perl « oder Kastorzucker sowie dem Ausschußberichte über .
die Borlage vom 7. Mai d. I . , betreffend die Bezeichnung von Bank -

Häusern zur Vermittelung von Geldgeschäften des Reichs - Jnvaliden -
fonds : Für die allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt von

Elsaß - Lothringen für 1894/95 nebst dem Beschlüsse des Landes -

ausschusscs dazu wurde Entlastung erteilt .

In Amerika ist vor einiger Zeit wieder ein neues lokales

Partei - Oraan in englischer Sprache erschienen , und zwar unter dem
Namen „llllis kroletarian " in Springsteld , Massachusetts . Es ist
dies das sechste .

In der 1. Mai - Nummer de » . People " , New York ( von der . neben
der regulairen Auflage . 112 000 Exemplare zum Bertrieb gelangten ,
die von den diversen Parteisektionen bezogen worden waren ) ist eine

Notiz über die „ I - sbor News Co. " , die socialistische Buchhandlung
enthalten , welche — neben dem Aufschwung in der Stimmenzahl bei
den Wahlen zc. — zeigt , in welch rapider Weise der Socialismus
besonders seit der letzten Parteikonvention 1396 unter der analo -
amerikanischen Arbeiterbevölkerung Eingang gefunden hat . Der Bar -
umsatz des Geschäfts betrug 1893 : ' 884,15 Dollar , 1894 : 1104,17 Dollar
1895 : 2569,17 Doli . . 1396 : 2592 . 93 Doll . , 1897 : 2774,55 Doll . , 1898 : '
3819,44 Dollar . Der Auffchwung im letzteren Jahre fällt besonders
in die Zeit ab 1. August , nachdem daS Geschäftslokal verlegt worden

war ; von da bis Ende Februar d. I . betrug der Barumsatz allem

3108,75 Dollar . Derselbe entfällt fast ausschließlich auf Schriften in

englischer Sprache .

Polizriliches , Gerichtliches uftv .
— Wegen Beleidigung des LandgerichtsdirektorS Fromm

in Magdeburg wurde Genosse Huth in Brandenburg als verant -

wortlicher Redacteur der „ Brandenburger Zeitung " zu 1 Monat

Gefängnis verurteilt .
_

Der Dreyfus - Prozeß .
Alle Pariser Morgenblätter vom Mittwoch besprechen die

Schlußfolgerungen Ballot - Beauprss . Die der Revision
freundlich gesinnten

'
Blätter zollen ihm begeisterte B e w u n -

derung . In der „ Lanterne " sagt Millerand , Ballot - Beauprö

habe ein Beispiel seltenen Bürgermutes gegeben ; er keime

nichts Schöneres und Erhabeneres . Im „ Figaro " sagt Cornäly , mit

dem Berichte Ballot - Beauprös beginne das Werk , das an Dreyfus

begangene Unrecht wieder gut zu machen ; dies bedeute aber

auch die baldige Befreiung Picquarts , des Verfechters der

Revision , dessen iveitcre Einsperrung eine Schmach fem lvürde .

„ Aurore " sagt , der Bericht Ballot - Beauprss sei von bewunderungs -
würdiger Klarheit . Er stelle für alle Zeiten ein würdiges Denkmal

französischer Rechtspflege dar und habe dem französischen Gewissen ,

welches seit so vielen Monaten von einer Bande Uebelthäter heraus -

gefordert worden sei , große Erleichterung verschafft . „ Petit Bleu "

Ichreibt , der Kassationshof werde sich den Schlußfolgerungen Ballot -

Beauprss anschließen . Alle guten Bürger würden sich vor der Ent -

scheidnng des Kassationsh ' ofes , ebenso auch vor dem Urteil deS neuen

Kriegsgerichts beugen .
Anders die Nalionalisten und Antisemiten . Die zwei Tage lang

verhaltene Wut bricht heute los . Cassaauac sagt in der „ Autorits " :

„ Ballot - Bcauprs ist der würdige Genosse der Verbrecher des

Strafsenats . Er verkennt schamlos seine Pflichten und über -

schreitet seine Befugnis , wenn er zu versichern wagt , das Begleit -
schreiben sei von Esterhazh und Dreyfus unschuldig . DaS Urteil zu
Gunsten der Wiederaufnahme wird nicht von unabhängigen Richtern

gefällt werden , sondern von Spießgesellen der Juden
und Vaterlandslosen . " „ Jntransigeant " schreibt : „ Dieser

Ballot - Bcauprs steht im Solde des Syndikats , er begeht ein

Verbrechen . Wieviel mag der Berichterstatter wohl hom
Verratssyndikat bekommen haben ? " „ Libre Parole " fragt : „ Ist

Ballot - Bcauprs g e h i r n e r w e i ch t ? Ist er ein Hallunke ? Er ist

wahrscheinlich das eine und das andere . " Für Mittwochabend waren

sämtliche Antisemiten - und Nationalistenbünde in die Saint Paul -
Reitschule zu cnicr Massenversammlung einberufen , um . wie

es in der Einberufung heißt , hochbedeutsame Beschlüsse

zu fassen . Es handelt sich anscheinend um die Regelung der

Straßenkundgebungen bei der morgigen Ankunft Marchands
und nach der Verkündigung des Urteils der vereinigten Senate am

Sonnabend . Maßgebend werden wohl die Erfahrungen sein , die die

Banden bei der für heute nachmittag vorbereiteten Kundgebung
nach der erwarteten Freisprechung Dsroulsdes mit der Polizei machen
werden . —

Infolge der aufreizenden Artikel der antisemitischen Presse haben
Clsmenceau . Jaurss . P re s s e n s s , Labori . sowiemehrere
rcvisionsfreundliche Journalisten beschlosicu , sich während dieser

Vcrhandlungswoche nicht in öffentliche » Lokalen zu zeigen ,
sondern in einem Privatlokal zur Besprechung der Tagesfragen

zu versammeln . Sie haben gleichzeitig an den Minister des

Inneren und den Justizminister em Schreiben gerichtet , tvorin sie die

Artikel , welche Aufreizung zum Morde enthalten , zur Kenntnis

bringen . Es ist nicht ansgeschlosscn , daß trotz der für Sonnabend

getroffenen strengen polizeilichen Maßregeln doch noch besonders gegen
die Preßhetze vorgegangen werden dürfte .

Janrss schreibt in unserem Pariser Parteiblatt , ber Petit «
R s p u b I i g n e "

, es sei nunmehr ohne Bedeutung,� daß Ballot «

Bcauprs willkürlich die Grundlage der Revision eingeschränkt und nicht
die neuen Thatsachen berücksichtigt habe , welche aus den Fälschungen
Henrys , den Machenschaften Du Paty de ElamS und den Verbrechen
des Generals Mcrcier hervorgehen . Ballot - Bcauprs habe offenbar
vermeiden wollen , daß die Schuld der Generale in

juristischer Form festgestellt und die Verbrechen des

GeneralstabeS offiziell ins RevisionScrkennfins eüibcgriffen würden .

Das sei jedoch unwichtig , da die Schuld der kompromittierten Offiziere
und Persönlichkeiten von selbst , ohne die Beihilfe der Richter an den

Tag kommen werde .
Die DrcyfuS - Affaire beschäftigte übrigens bereits einen unter

dem Vorsitz des Präsidenten Loubct im Elisse tagenden Minister -
rat . Der Kriegs - und der Diarincminister glaubten daS Urteil

abwarten zu müssen , ehe sie Befehle an den Gouverneur
von Guyana betreffend die Heimschaffung deS Ezkapitäns

Dreyfus erließen . Auf daS persönliche eingreifen dcS Präsidenten
Lonvet ober wurde beschlossen , bereits heute telegraphische Weisungen
an den Gouverneur zu senden , damit für Sonnabend alles in

Bereitschaft gehalten werde für die Einschiffung dcS Gefangenen
ans der TenfelSinsel .

Nach dem „ Voltaire " wird der KaffationShof mit über
35 Stimmen die Revision beschließen ; außerdem werde eine

Anzahl Stimmenthaltungen erwartet ; gegen die Schlußfolgerungen
Ballot - BcauprsS dürften sich etwa sechs Räte aussprechen .

Dritter BerhandlungStag .
Paris , 31. Mai . Die Sitzung wird um 12 Uhr eröffnet , der

Andrang ist weniger groß , als an den vorhergehenden Tagen .
Generalprokurator M a n a u fährt in seinen Ausführungen fort und
verbreitet sich eingehend über die Beschaffenheit des Pauspapiers »
welches zur Herstellung des BordereauS verwendet wurde . Marian
erklärt weiter , die Aehnlichkeit de » Papiers , auf welchem das
Bordereau geschrieben wurde , mit dem Briefpapier EsterhazyS spreche
für die Unschuld Dreyfus ' . Sache deS neuen Kriegsgerichts
werde es sein , diese Unschuld öffentlich zu verkünden ; für den

KaffationShof genüge eS, festzustellen , daß das Urteil von 1894 ver -

dächtig und anfechtbar erscheine . Manau führt weiter aus , daß
Dreyfus mit dem Bordereau nichts zu thun habe und wirst die

Frage auf , ob thatsächlich ein Verrat begangen worden
sei, ' oder ob es sich einfach um eine Mystifizierring und einen
Gaunerstreich handle . Weiter stellt der Generalprokurator fest .
daß im Privatleben des DreyfuS nichts zu finden sei , was ihn be -
laste , daß dagegen das Privatleben EsterhazyS viel Belastendes auf - '
weise . Hierauf wird die Sitzung unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen bespricht Manau
eingehend die Schriftstücke deS geheimen DoffierS und erklärt , die -
selben enthielten nichts , was gegen Dreyfus spreche . Von den
drei Schriftstücken , von denen Cavaignae gesprochen habe , um
die Verurteilung deS DreyfuS zu rechtfertigen , seien zwei ge¬
fälscht daS dritte beziehe sich nicht auf Dreyfrts .
Manau verurteilt aufs schärffte das Benehmen duPatyde Clams .
den er einen abgefeimten Heuchler nennt , erklärt , daß er die von

Cuignet gegen du Paty erhobenen Anschuldigmigen für be -

gründet halte , brandmarkt das von Henry und du Paty be -

züglich der diplomatischen Aktenstücke ersonnen « Lügen -
g e w e b e und stellt fest , daß die Borenthaltung
der diplomatischen Aktenstücke unberechtigt
gewesen sei , da keine ? derselben irgendwelche Verwickelungen
hätte herbeiführen kännen . Hierauf wird die Sitzung abermals

unterbrochen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Manau ,
er halte die Wahrheit der Aussagen deS Un t ers n ch n n g s -

richters BertuluS hinsichtlich seiner Zusammenkunst
'

mit

Henry für unbe st reitbar .
Manau schließt mit der Versicherung , daß mehrere neue

Thatsachen vorliegen , welche die Unschuld des DreyfuS be -
weisen . Er verlangt deshalb die Kassierung des Urteils vom
Jahre 1894 und die Verweisung Dreyfus ' vor ein
anderes Kriegsgericht . „ Der Augenblick , so sagte er am
Ende seines Plaidohers wörtlich , ist feierlich . Das Land wird den
Urteilsspruch vernehmen , die ganze Welt wird ihn sich zu eigen
machen , die Geschichte wird eS ihren Blättern einverleiben .
Diese drei Richter , denen wir alle unterworfen sind , werden dann



ihr Urteil fällen , gegen welches
Sitzung wird sodann aufgehoben .

eS kdine Berufung giebt " . Die

Paris , 31. Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . » Mana u
«rllärte Henry des Verrates für verdächtig wegen seiner erwiesenen
Beziehuugen zu E st e r h a z y. Die „ Geheimstücke " seien Mischungen
gewesen oder auf Dreyfus nicht anwendbar . Manau unterzog
auch die militärischen Zeugen einer scharfen Kritik .

GourevKschKftltdies .
Berlin und Umgegend .

Maßregelungen städttscher GaSanstaltS - Arbciter infolge
gewerkschaftlicher Thätigkcit . Die Arbeiter der IV . städtischen
Gasanstalt standen bis vor kurzem der gewerkschaftlichen Bewegung
ihrer Berufsgcnossen gänzlich fern . Erst in den letzten Wochen schilt -
leiten sie , ohne daß irgend welche Agitation von außen in ihre
Reihen hineingetragen wurde , ihren JndifferentismuS ab und an
1Z( > Mann traten dem Verbände der städtischen Arbeiter bei . Dieses
schien der Direktion der genannten Anstalt äußerst unangenehm zu sein
und so wurden sogar bei Gastwirten , wo die Arbeiter ihre Zusammen -
künfte abhielten , Erkundigungen über das Treiben der Arbeiter eingezogen .
Am vergangenen Sonnabend ist nun plötzlich der Vorsitzende und
der Schriftführer , welche der Sektion der organisierten Gasarbeiter
für die IV . Anstalt vorstanden , angeblich wegen „ Arbeitsmangels " ent
lassen worden . Daß Maßregelungen vorliegen , geht aus folgendem
hervor . Wenn bisher Entlassungen infolge von Arbeitsmangel vor -
genommen werden mußten , so wurden stets nur Hofarbeiter und
nicht ausgebildete Leute entlassen , die im Betriebe thätig waren .
Der Schnftführer arbeitete nun aber im Betriebe . Als er den Gas -
meister um den Grund seiner Entlassung fragte , sagte dieser
« Ich hvbe gegen Sie nichts auszusetzen : Sie werden wahrscheinlich
in Versammlungen Reden gehalten haben . " Auch die Entlassungs -
scheine der anderen Vorstandsmitglieder waren bereits ausgestellt ;
als dann aber der entlassene Schriftführer dem Dirigenten der An -
stall unter Bezugnahme auf die erwähnte Aeutzerung de « GaSmeisters
sagte, daß er nur wegen seiner gewerkschaftlichen Thätigkeit gehe »
müsse , da unterblieb die Entlastung der anderen Vorstands -
Mitglieder . Die unbesonnene Aeutzerung deS Gasmeisters hätte
auch dann den wahren Entlassungsgrund

'
allzu klar zu Tage treten

lassen ! Außerdem äußerte der Bureaubeamte , der die Entlassungs -
scheine aushändigte , als die Gemaßregelten darum baten , doch den
wahren Enilassungsgrund in die Scheine hineinzuschrciben : „ Das
würde Sie nur schädigen , dann würden Sie wohl nirgends Arbeit
erhalten . "

Die Arbeiter haben nun beschlossen , über daS Verhalten ihrer
Direktion bei den höheren städtischen Behörden Beschwerde zu führen
und die Wiedereinstellung der Gemaßrcgcltcn zu beantragen .
. . . . Kürzlich schrieb Herr Bürgermeister Kirschner den organisierten
stadtlschen Arbeitern , daß sie wegen der Ausübung ihres Koalitions -
rechtes nicht gemaßregelt werden würden . Warum unterläßt
es denn aber der Magistrat , seinenf Organen einmal
gründlich klar zu machen , daß sie sich um die ge -
werkschaftliche Thätigkeit ihrer Arbeiter garmcht zu kümmern
haben und dieserhalb nicht Maßregelungen vornehmen dürsen, da
doch fortgesetzt Matzregelungen vorkommen ? " Unwillkürlich müssen
d>e interessierten Kreise zu der Annahme gelangen , daß der
Magistrat die Maßregelungen sehr gern sieht und man die
Oeffentlichkeit nur zu täuschen bestrebt ist, wenn man davon redet ,
daß nie Eingriffe in die Koalitionsrechte der Arbeiter geschehen werden

„ . 3mc Lohnbewegung der Berliner Steinsetzer . Wiederum
sind wir in der Lage , über einige weitere Bewilligungen berichten
311 können , und zwar sind dies die Steinsetzmeister Wolter -
Berlin , Barutta - Charlottenburg und Schlinck jun . - Schöne -
berg . Außerdem haben die bei der Firma Siemens u. Halske
beschäftigten Steinsetzer die Forderung bewilligt bekommen . Eine
ganze Anzahl weiterer Bewilligungen sind zugesagt . Wenn nicht
alle Anzeichen trügen , dürfte es in der am Dienstagabend statt -
gehabten Jnnnngsversammlung ziemlich stürmisch zugegangen sein.
denn verschiedene Meister drängen darauf , daß der Streik beendet
wird . Es stellt sich immer mehr und mehr heraus . daß
die meisten Jnnungsmeifter ihre Unterschrift zu der
angedrohten Aussperung vollständig unüberlegt oder aber in
dem Vorsatze � hergegeben haben , dieselbe nicht zu halten ,
falls es zum äußersten kommen sollte . Es war den Befürworter »
dieses Beschlusses lediglich darum zu thun , den drei NichtinnungS -
Firmen , bei welchen gestreikt wurde , einen Freundschaftsdienst zu er -
weisen , in der stillen Hoffnung , daß die Gesellen bei Bekanntwerden
des Beschlusses die Flinte ins Korn werfen würden .

Denn bis heute haben verschiedene der unterzeichneten JnmrngS
meister noch gar nicht daran gedacht , die wenigen ihnen verbliebenen
Gesellen zu entlassen , trotzdem sie gedroht hatten , alle zu entlasten
falls bis zum Mittwoch die Arbeit nicht aufgenommen sei . So be-
schäftigen noch Gesellen , die nicht auf Kündigung stehen :
E. Kuhlbrodt , I . Hirsch , A. Hirsch jun . , G. Riedel , Hübner , Appert .
alles JnnungSmeister , die als erste unterschrieben haben .

Allem Anschein nach haben sich also die drei Nichtinnungsfinnen
von der Innung aufs Glatteis führen lassen . Vielleicht sehen die -
selben nun aber ein , daß sie klüger thun . sich ihrerseits auch nicht an
den angeblich ihnen zu Liebe gefaßten Beschluß , der ja doch nicht
gehalten worden ist und den zu halten kein Jnnungsmeifter ent -
schlössen war , länger zu binden und suchen mit den Arbeitern eine
Vereinbarung zu treffen .

Deutsche » Reich .

Zur Lohnbewegung der Maurer in der Provinz Brandenburg .
In Spandau wurden im vorigen Jahr die Maurer auS -

gesperrt , im Anschluß hieran forderten sie eine Lohnerhöhung von
48 auf 60 Pf . die Stunde , bessere Baubuden und Aborte . Durch
Heranziehung arbeitswilliger Italiener war eS den Unternehmern
möglich , die Arbeit notdürftig zu fördern , der Streik ging darum
erfolglos aus . In diesem Jahre stellten nun die Maurer dieselben
Forderungen und wurden die beiden ersten bewilligt . Ohne Zweifel
ist dies die Wirkung des vorjährigen Streiks , der also nicht resultat -
los geführt wurde .

In Königs - Wu st erhausen wurde bis 1898 ein Lohn
von 33 —36 Pf . pro Stunde gezahlt . Nach Gründung der Orqani -
sation wurde der Lohn bis 38 Pf . in die Höhe gebracht . In diesem
Jahre ist durch Verhandlungen der Lohn auf 4S Pf . pro Stunde
festgesetzt , außerdem sind Baubuden und Aborte verbessert worden .

In Oranienburg sind die Maurer erst seit einigen Monaten
organisiert . Die Löhne standen bis auf 35 Pf . und darunter , für
einen Vorort von Berlin äußerst niedrig . Die Arbeiter forderten
einen Minimallohn von 40 Pf . Bei zwei Meistern ist derselbe be -

willigt , während die übrigen zwei nur einen solchen von 38 Pf .
zahlen .

Ueber 2 Geschäfte , welche die Forderung der Maurer nicht be -

willigten , haben die Maurer in Sonnenburg die Sperre ver -

hängt . Einer dieser Unternehmer besorgte sich von den auf Zucht -
haus - Kommando anwesenden Soldaten vier Mann , die aber nach
Vitägiger Arbeit wieder zurückgezogen wurden .

Dre V e l t e n e r Meister haben den am 16. April d. I . ge -
schlossenen Vertrag durchbrochen . Nachdem die Arbeiter in den Streik

eingetreten waren , bequemten sich die Unternehmer zur Erfüllung des

Vertrages .
Nach vierwöchentlichem Streik sind den Gubener Maurern

sämtliche Fordenmgen bewilligt worden . Lohnerhöhung von 32 auf
35 Pf . , Bezahlung der Ueberstunden - , Nacht - und Sonntagsarbeit
mit 10 Pf . Aufschlag 1 Arbeit , die 5 Kilometer von Guben entfernt ,
pro Stunde 5 Pf . Landgeld ; Sonnabends um 5 und an den Tagen
vor den hohen Festen um 4 Uhr Feierabend . Eimer , Spaten und

Stemmzeug werden vom 1. Januar 1900 ab vom Meister geliefert ,
ferner sind eine Reihe anderer Erleichterungen zugestanden .

Um den 10 Stundentag und 35 Pf . Stundenlohn zu erreichen ,
befinden sich die Maurer in Z e h d e n i ck jetzt 8 Wochen im Streik ,
ohne daß auch nur einer abfiel . Fast schien eS. als od zum Pfingst -
fest der Streik beendet sein sollte . Ivstündige Arbeit und 35 Pf . Lohn

wurden von den letzten 2 Meistern bewilligt . Nun müssen aber der
größte Teil der Leute 3 —5 Stunden Montags und Sonnabends bis
zur resp . von der Arbeitsstelle nach Hause laufen . Bisher wurden den
Maurern in diesen Fällen 2 Stunden Laufzeit ohne Lohnabzug
gewährt . Diese Vergünstigung sollte jetzt wegfallen , damit waren
die Maurer nicht zufrieden . Nunmehr suchen ' die Meister Arbeits
willige vom Berliner Arbeitsnachweis heranzuziehen , in voriger
Woche haben sie 6 Mann herbeigeholt ; den Anreißer macht
Joh . Pernasch , ein Berliner Maurer .

In T e s ch e n d 0 r f bei Löwenberg erreichten die Maurer im

vorigen Jahr die Ivstündige Arbeitszeit an Stelle der llstündigen ,
in diesem Jahr war es ihnen möglich , den Stundenlohn von 28 aus
35 Pfennigen zu erhöhen ; beides geschah durch gemeinsames Ver
handeln .

Am 28. Mai wurde in Gransee unter Beisein der Arbeit
geber und Vertreter des Verbandsvorstandes und der Lohn
kommission der Verbandszahlstelle folgende Vereinbarung getroffen :
1. Die Arbeitszeit ist eine Ivstündige ( bisher 11 Stunden ) ' ; 2. Die
Maurer , welche bisher 2,75 Mark Tagelohn erhielten , werden
jetzt mit 28 Pf . Stundenlohn entlöhnt , die einen geringeren Lohn
hatten — etwa 12 alte und invalide Kollegen — erhalten 25 Pf .
pro Stunde . 3. Wer 5 Kilometer von seiner Wohnung arbeitet ,
erhält pro Stunde 21/3 Pf . Landgeld und am Montag beginnt die
Arbeit eine Stunde später . 4. Der Lohn wird wöchentlich und zwar
auf der Baustelle ausgezahlt . 5. Baubuden und Aborte der Ge -
sundheit und Sittlichkeit entsprechend sind auf jedem Bau einzurichten .
6. Dieser Vertrag gilt bis 1. März 1900 . Wünscht ein Teil eine
Aenderung desselben , so hat er dies bis zum 15. Dezember 1899
mitzuteilen und haben dann Meister - und Gesellenvertretung sofort
zusammenzukommen , um Lohn » und Arbeitsbedingungen für das
nächste Jahr festzulegen . Geschieht eine Kündigung nicht , so gilt
dieser Vertrag ein weiteres Jahr .

Den Maurern allerorts und besonders denen in Berlin legen
wir dringend ans Herz , den Zuzug nach den Orten , wo Differenzen
bestehen , fernzuhalten . Früher war es üblich , daß bei Lohn «
bewegungen die Maurer Berlins stets in Angst vor dem Maurer
vom Lande lebten . Heute ist es umgekehrt .

Im Streik befinden sich die Maurer in L e t s ch i n. , Z e h d e n i ck,
Augsburg , Dresden , Bremerhaven , Torgelow ,
Hclmstädt , Blankenburg . Schöningen , Bergen auf
Rügen mit den Orten Binz , Sellin , Göhren , Putbus
und Ging st . Braunschweig , Weiße nfels , Meißen ,
Cöthen , Stralsund , Gommern , Tan : bach , Lützen ,
Egeln und M a r i e n w a l d e. Außerdem stehen Differenzen in
S ch w i e b u s und Forst i. L. bevor . Nach all diesen Orten
ist der Zuzug zu meiden .

Im Auftrage der Agitationskommission :
H. S i l b e r s ch m i d t.

Zur Lohnbewegung der Ricmcndrcher in Barmen . Die

Erwartung , die wir in unserer letzten Mitteilung aussprachen , daß
die Fabrikanten zu Verhandlungen mit den Arbeitern geneigt sein
werden , hat sich erfüllt . Es sind bereits Anordnungen zur Wahl
einer Vertretung getroffen , die mit den Unternehmern über die ein -

gereichten Forderungen unterhandeln wird . Mittlerweile haben die
Arbeiter einer Firma . entgegen dem Beschluß einer Textilarbeiter -
Versammlung , plötzlich die Arbeit eingestellt . Gegen diese die Be -

wegnng nur schädigende Handlung hat sich die Zahlstelle des Textil -
nrbeitcr - Verbandcs sehr entschieden gewandt und jede Verantwortung
für die Handlungsweise der Arbeiter abgelehnt . Mit dieser Absage
dürften dem geordneten Wege der Verhandlung keine weiteren

Hindernisse entgegenstehen .

Maurcrstreik in Dresden . Gestern vormittag ist in Dresden
und den in Frage kommenden Vororten , wie vorauszusehen war , der

Maurerstreik ausgebrochen , nachdem gestern Abend eine überfüllte

Versammlung fast einmütig den Streik beschlossen hat . Die Unter -

nehmer verhalten sich im allgemeinen den Forderungen der
Maurer gegenüber ablehnend , und scheinen es auch auf eine

Kraftprobe mit der guten Organisation der Arbeiter ankommen

lassen zu wollen . Sic setzen dabei ihre Hoffnung hauptsächlich auf
die Heranziehung ftemder ausländischer Arbeitskräfte . Demgegen -
über ist erfreulicherweise zu konstatieren , daß die jetzt schon hier
arbeitenden fremden — italienischen , böhmischen w. — Maurer sich
an dem Streik beteiligen . Die Zahl der Ausständigen beträgt 2500 .

Rnslaud .
Ter Kampf der Brünner Textilarbeiter . Der Streik ist in

ein neues Stadium getreten . Das Kartell derFabrikanten
wurde gesprengt . Die Uinernehmer hatten ein Kartell ge�
schlössen , wonach bei einer Konventionalstrake von 10000 fl . keiner
von ihnen die Solidarität brechen dürfe . Obwohl das Koalitions

gesetz derartige Verträge als nichtig erklärt , wogte es begreiflicherweise
keiner , sich aufzulehnen . Die Reichcnbergcr Fabrikanten , bekanntlich die

erbittertsten und zugleich schmutzigsten Konkurrenten der Brünner ,

suchten den Streik auszunützen , um einen größeren Rebbach einzu -
sacken . Deshalb forderten sie die Brünner auf , nur ja nicht nach -
zugeben . Als die Brünner , über diese plötzliche Freundschaft ver -

wundert , mißtrauisch wurden , versprachen ihnen die Reichcnberger ,
Jägerndorfer und Bielitzer Hilfe . Falls die Brünncr Arbeiter nicht
bis zu einem gewissen Termin die Arbeit aufnehmen , sollten in den

anderen Orten die Textilarbeiter ausgesperrt werden . Aber als es

Ernst wurde , da suchten die Schlaumeier den Termin immer weiter

hinauszuschieben .
Der Unmut unter den Brünner Unternehmern wurde immer

größer , und man sprach bereits öffentlich davon , daß einzelne nach -

geben wollten . Für Montagabend wurde eine Konserenz der

Fabrikanten der vier Orte angekündigt , in der über den Antrag

einiger Unternehmer , es sei die Verpflichtung zu einer Konventional -

strafe aufzuheben und jedem Unternehmer freie Hand zu lassen , ver -

handelt werden sollte . Aber noch ehe die Versammlung stattfand ,
lud ein Unternehmer , Herr Herold , die Vertreter der Arbeiter vor

und teilte ihnen mit , daß er den Zehnstundentag be -

willige . Ferner hat auch die Firma Reymann und

Söhne den Zehn stunden tag bewilligt . Sind diese
beiden Firmen auch nur kleinere Unternehmer ( Herr Herold be -

schäftigt 200 —300 Arbeiter ) , so ist doch vorauszusehen , daß die zwei

Fälle nicht vereinzelt bleiben dürften .

Die Zimmcrleute in Bern trafen auf gütlichem Wege mit den

Unternehmern ein Uebereinkommen mit folgenden wichtigen Fest -

setzungcn : Zehnstundentag vom I . März bis 1. Oktober , Achtstunden -

tag vom 1. Oktober bis 1. März , minimaler Stundenlohn 45 Cts .

( mit Ausnahmen für junge , die Lehrzeit beendende , altersgebrcchliche
oder teilweise invalide Arbeiter ) , Lohnzuschlag von 50 Proz . für

Wasser - , Nacht - und Sonntagsarbeit . 14tägige Lohnzahlung . Frei -

Willigkeit der Accordarbeit , Versicherung gegen Unfall . Die Ueber -

einkunft wird als Ortsgebrauch erklärt und bleibt bis Ende 1903 in

Kraft . Wird sie nicht 4 Monate vor Ablauf dieser Frist gekündigt ,

so gilt sie jeweilen für ein weiteres Jahr .

Die streikenden Maurer und Handlanger in Bcllinzona

erkämpften eine Lohnaufbesserung von 60 bis 70 Cts . pro Tag ( Hand -

langer 30 bis 40 . Pflasterbuben 40 bis 50 CtS. ) , die lostnndige

Arbeitszeit , 14tägige Lohnzahlung und Abschaffring des Trucksystems .
Die Lohnerhöhungen treten fofort in Kraft ,

I » Crensot ( Frankreich ) befinden sich 6000 Arbeiter im Aus -

stand . Man nimmt an , daß der Ausstand allgemein wird und dürfte

sich dann die Zahl der Ausständigen auf 10 000 erhöhen . Zwischen
der Polizei und den Streikenden ist es zu Konflikten gekommen ,
wobei zahlreiche Ausständige mit blanker Waffe verwundet wurden .

Für Sonnabend ist vom Friedensrichter eine Versammlung ein -

berufen , um den Versuch einer Verständigung zu machen .

In Malmö ( Schweden ) befinden sich die Barbier - und Friseur -

gehilfen im Ausstand . _

Sociales .

Die Statistik über die Heilbehandlung bei den Invaliden -
Versicherungsanstalten für 1897 und 1893 weist für 1897

10 483 Personen und für 1898 13 758 Personen nach , die von den

Anstalten in vorbeugende Behandlung genommen wurden . Darunter
befanden sich 1893 4910 Lungentuberkulöse . Als erwerbsfähig ge -
heilt wurden 1897 68 bis 69 Prozent und 1893 72 bis 74 Prozent
entlassen .

Amtlich beglaubigtes Elend . In Lampersdorf , Kr . Franken -
stein in Schlesien hatte ein Schneidermeister , der zu einem

Einkommensteuer - Satze von 2,40 M. , entsprechend einem Jahres -
einkommen von 420 M. bis 660 M. veranlagt war , gegen diese Ein -

schätzung Widerspruch erhoben milder Begründung , daß er mit seiner

Frau nur ein Jahreseinkommen von 350 M. habe . Vom Gemeinde -

vorstand erhielt er aber bald einen ablehnenden Bescheid , der am

Schlüsse wörtlich folgende Bemerkung enthielt :
„ In ( Bezug Ihrer Angabe , einen Jahresverdienst von bloß

350 M. zu haben , möchten' wir bemerken : Daß Sie von einem
Einkommen von wöchentlich durchschnittlich 7 M. unmöglich Ihren
Lebensunterhalt — Feuerung , Kleidung , Nahrung und Ver -

gnügen — bestreiten können . "
Das Wort „ Vergnügen " ist im Original unterstrichen .
Das interessante an dem Schriftstück ist . daß selbst ein Dorf -

gemeinde - Vorstand , der doch , wie im vorliegenden Falle schon
grammatikalische Erwägungen bestätigen , gewiß nicht zu den

erleuchtetsten Amtspersonen des geeinten Reiches gehört , es für nn -

möglich erklärt , mit einem derartigen Einkommen zu existieren . Daß
viele lausende Familien in Schlesien nach nicht einmal 7 M. die

Woche haben , ist eine Thatsache , die von keinem amtlichen Zweifel
an der Steuerzahliingsfähigkeit aus der Welt geschafft wird . Es ist
zu vermuten , daß die höheren Amtskrcise dem Dorfgemeinde -
Vorstand an Einsicht nicht werden nackstehen wollen und über eine

Verbesserung der Lage und der Steuerzahlungsfähigkeit dieser Armen

nachsinnen werden .

Sächsische Soeialpoliiik . Aus der Vereinigung sächsischer
Orts - Krankenkassen haben gegen 20 Kassen ihren Austritt erklärt ,
weil sie ans Kassenmitteln keine Diäten mehr für ihre Vertreter zu
den Versammlungen entnehmen dürfen . Die Lehren des Tuberkulose -
Kongresses scheinen demnach noch nicht bis nach Dresden gedrungen

zu sein . _

VecsÄininIuttlgcn .
Ter socialdemokratische Wnhlverein für den 8 . Berliner

Reichstngs - Wablkreis hielt am Dienstag bei Bickel , Hasenhaide ,
eine Versammlung ab , in der Rechtsanwalt V. F r ä n k l über :

„ Der sociale Charakter des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches " referierte .
Der Redner erläuterte zunächst die hauptsächlichsten Bestimmungen
im allgemeinen und wies sodann nach , daß das Bürgerliche Gesetz -
buch viele Mängel anflveist und zahlreiche Bestimmungen enthält ,
die einseitig nur die Rechte der herrschenden und besitzenden Klasse

Ivahren . Er kommt zu dem Schluß , daß das Bürgerliche Gesetzbuch ,
obivohl es in mancher Beziehung kleine Vorzüge gegenüber den bis -

herigen Zuständen aufweist , doch keineswegs die vorhandenen ökonomi -

scheu Verhältnisse berücksichtigt und nicht im geringsten den Interessen und
den Bedürfnissen der Arbeiterklasse entspricht . Aufgabe der Bevölkc -

rung müsse es daher sein , die parlamentarischen Vertreter der Social -
demokratie zu vermehren . Eine Diskussion über den beifällig auf »

genommenen Vortrag iourde nicht beliebt . Nachdem der Vorsitzende
zum Anschluß an den Wahlverein und zur regen Agitatton für den -

selben plädirt hatte , erläuterte ein Vertteter der Treptower Stern -
ivarte die Einrichtung und Bedeutung diese « Instituts , um den Be -

such desselben zu empfehlen . Wie der Vorsitzende bekannt gab , hat
der Vorstand eine größere Anzahl Billets , die zur Besichtigung de »

Instituts berechtigen , entnommen und sind dieselben in allen Zahl »
stellen erhältlich . Zum Schluß wurde noch mitgeteilt , daß in nächster
Zeit eine . Versammlung stattfinden wird , in der über die Reform
des Wahlvereins beraten werden soll .

Der socialdemokratische Wahlverein für den 6 . Berliner

ReichStagS - Wahlkreis hielt am Dienstagabend in den Berolina -

" älen , Schönhauser Allee 28 , eine gut besuchte Versammlung ab ,
m der eingangs Vereinsangelegenheiten zur Erledigung kamen .

Hierbei mächte der Vorsitzende Kiesel auf die noch vor -

handenen und für das laufende Jahr gültigen BilletS

zur Sternwarte und Riesen - Fernrohr aufmerksam mit dem

Ersuchen , von denselben recht regen Gebrauch zu machen . Weiter

entspann sich eine kurze Debatte über die in der Schönhauser Vor -
tadt bevorstehende Kommunalwahl , wozu die Wählerlisten voraus -

sichtlich im Juli ausgelegt werden dürften . Von allen Rednern
wird dabei die Notwendigkeit der Durchsicht der Listen betont , um
eventuell fehlende Wähler nachtragen zu lasten . Es hält nun
Dr . B e r n st e i n einen mit großem Interesse aufgenommenen Vpr -

trag über „ Ansteckende Krankheiten " , bei welcher Gelegenheit Redner

gleichzeitig die Verhandlungen des Tuberkulose - Kongresses in kurzen
Zügen beleuchtete . Eine Diskussion wurde nicht beliebt , worauf die

Versammlung , nachdem der Vorsitzende in kernigen Worten auf die

Notwendigkeit der politischen und gewerkschaftlichen Organisation

hingewiesen , mit einem Hoch auf die Socialdemokratie geschlössen
wurde .

Mariendorf . In einer gut besuchten Versammlung der

Bau - , Erd - und gelv erblichen Hilfsarbeiter
Deutschlands , welche am 23. Mai in Marienfelde tagte , sprach
C. Lankow über das Thema : „ Der Kampf gegen das Koalitions -

recht der Arbeiter und das Zuchthausgesetz " . Redner schilderte in

wirkungsvoller Weise den Werl der Koalilionssreiheit und geißelte -
das Bestreben der herrschenden Klaffen , welche den Arbeitern die ge -
ringen Rechte verkümmern wollen . Wseitiger Beifall lohnte den
Redner für seine trefflichen Ausführungen .

Weisicnsee . Die Arbeiter und Arbeiterinnen hielten hier am
23. Mai eine öffentliche , gut besuchte Versammlung ab . Nach einem

Bortrag des Genossen Kater wurde beschlossen , vorläufig von der

Gründung einer Filiale des Vereins der Arbeiter und Arbeiterinnen

Abstand zu nehmen . Dagegen wurde die Wahl eines Hilfskassierers

vollzogen , mit welchem Amt Heinrich Bachmann , wohnhaft
Lehderstr . 1 in Weißensee , betraut wurde .

Köpenick . Die Zahlstelle des Verbandes aller im Transport -
und Verkehrsgewerbe beschäftigten Personen hielt am 27 . Mai ihre

regelmäßige Mitgliederversammlung ab und war dieselbe , der Mit -

glrederzahl entspreckend , gut besucht . Die Verhandlungen waren

größtenteils interner Natur . Zum Schluß wurde zur regen Agitation
für die öffentliche Versammlung am 4. Juni im Lokal von Meyer
aufgefordert , in der die Wahl eines Vertrauensmannes , sowie die
eines Delegierten zum Gewcrkschastskattell erfolgen soll .

Uctzkc Marhcichten und Depvschen .
Maurerstreik in Dresden .

Dresden , 31 . Mai . ( B. H. ) Wie die „ Dresdener Neuesten

Nachr . " melden , sind heute hier 4000 Maurer , nach voraus -

gegangener erregter Versammlung , in den Lohnausstand getteten .

Die Zimmerer halten heute Abend Versammlungen ab , in denen

ebenfalls der General st reik proklamiert werden soll .

Hohenstein - Ernstthal , 31 . Mai . ( B. H. ) Nachts zwei Uhr
brach in der Wohnung des Strumpfwirkers Roch Feuer aus . durch
welches drei Wohngebäude eingeäschert ivurden . Beim Retten eines

Kindes erlitt Roch schwere Brandwunden , seine Frau wollte sich

durch einen Sprung aus dem Fenster retten . blieb aber mit ge -
brochencn Gliedern liegen ; beide wurden ins Krankenhaus gebracht .
Drei Kinder der Familie imAlter von 4 , 9 und

13 Jahren sind in den Flammen umgekommen .
Eomo , 31. Mai . ( W. T. B. ) Der internationale Tele -

traPheu-Kongres?
wurde heute hier im Beisein des Post - und

elegraphenministers S a n G i u l i a n 0 , der Behörden und zahl -

reicher italienischer und ausländischer Delegierten eröffnet .

Kairo , 31. Mai . <B. H. ) Bei den Kranken , die ins Spital

gebracht werden mußten , ist Pest festgestellt worden . Zu energischer

Bekämpfung dieser Krankheit wies die Regiernng die Summe von
500 000 Fr an .

Verantwortlicher Rebacteur - August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlaa von Mar Badina in Berlin . Hierzu 1 Beilage «. UnterhaltungSblatt .
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NommunÄles .
Der Ausschuß der Stadtverorduetcn - Versammlung zur

Vorberatung der Anträge : 1. des Swdv . Ulrich und Genossen , be -
trestend die Uebernahme der Simeon st ratze in die
städtische Verwaltung , des Stadtv . Wallach und Genossen ,
betreffend die Verbreiterung der Alten I a k o b st r a tz e
vor den Grundstücken 20 — 22, haben Dienstagabend unter Vorsff
des Stadtv . Wallach und in Anwesenheit des Stadtsyndikus Meubrin �
rnt '

t �verwiegender Mehrheit beschlossen , der Versammlung zu
empfehlen , beide Anträge abzulehnen , ersteren mit dem Bemerken ,
es den Adjacenten zu überlassen , annehmbare Gebote zu machen .
Zum Referenten ist der Stadlv . Körte bestinimt worden .

Die vom Magistrat am letzten Freitag beschlossene Errichtung
von zw er Fachwerkpavillons auf dem Grundstücke des Kranken -
Hauses im Friedrichshain zur Unterbringung von je 64 Betten ,
zusammen also von 128 Betten ist als dringlicher Antrag noch au '

d- e�cr�ng der heutigen Stadtverordneten - Versammlung gesetzt

Ltflmles .

. Der Wahlverein des dritten Wahlkreises unternimmt am
nächsten Sonntag ( den 4. Juni ) einen Familien - Ausflug nach dem
Restaurant „Pferdebncht� bei Köpenick . Abfahrt vormittags 9 Uhr
10 Minuten vom Schlesischen Bahnhof . Rege Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

Achtung , Mitglieder der Freien Volksbühne . Für die
4. Abteilung wird Sonntag , den 4. Juni , nachmittag 23/ < Uhr im
Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater Hauptmanns „ Einsame Menschen *
gegeben . Die Vorstellungen folgen am 11. und 18. Juni . —
Die Mitglieder der Zahlstelle 22 sBaake ) werden dringend gebeten ,
rhre Mitgliedskarten behufs Kontrolle mit dem Zahlstellenbuch sofort
nach der letzten Vorstellung lEinsame Menschen ) in der Zahlstelle ab -
zugeben . Auch die übrigen Mitglieder bitten wir in ihren Zahlstellen
die alten Mitgliedskarten mit einer Erklärung der weiteren Mit¬
gliedschaft nach Schlutz der Vorstellungen möglichst bis 20. Juni ab -
zugeben . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

TaS mahnt an das Mittelalter so schön , an Edelknechte
und Knappen , die in den Herzen getragen die Treu und auf dem
H . . . . . . ein Wappen . Also kann mau sagen , wenn man die
Beschwörungsformeln betrachtet , die von den Krieger -
vereinen in ihrem unentwegten Kampfe gegen die Social -
demokratie angeivendct werden müssen . Einer unserer Leser ,
der seit früherer Zeit in solchem Verein Mitglied war und wohl
wegen der verschiedenen Unterstütznngszwecke , zu denen er stets bei -
gesteuert hatte , seine Vcreinszugehörigkeit nicht gern aufgeben mochte .
wurde kürzlich von einer Deputation folgende „ Erklärung * zur
Unterschrift vorgelegt :

„ Ich versichere durch meine eigenhändige Namensunterschrift ,
daß ich unentwegt auf dem Boden der Treue zu Kaiser und
Reich , König und Vaterland stehe und dementsprechend überall
handele , so oft mich die Pflicht als Bürger ruft . Ich gelobe
insbesondere , daß ich die Bestrebungen der S o c i a I d e m o -
kratie niemals — weder durch Worte noch durch die That —
u n t e r st ü tz e n , sie vielmehr in jeder Weise nacki meinen Kräften
bekämpfen werde . Sollte ich diesem Gelübde jemals
u n t r e u werden , verspreche ich freiwillig aus dem Verein ans -
zuscheiden , andernfalls unterwerfe ich ' mich auch ohne Vor -
behalt und Widerspruch der dann über micb zu ver -
hängenden Ausschließung . Daß Austritt oder Aus -
schlietzuiig den V e r l u st aller Ansprüche und Rechte an
dem Deutschen Kriegerverband nach sich ziehen , ist mir bekannt . *

Das einzige , was in diesem Schriftstück an die Gegenwart gc -
mahnt , ist der merkantilische Geist , der sich in dem Hinweis auf den
beim Gesinnungsivechscl drohenden Verlust aller Ansprüche offenbart .
Alles andere erinnert an die Beschwörungen in jenen Ritter - und
Gespensterdramen , die einstmals in Mode standen und darauf be -
rechnet waren , alten Weibern ein Gruseln beizubringen . Verständige
Leute schütteln den Kopf über den tollen Spuk und beklagen , so weit
fie an der Erhaltung der heutigen Zustände noch ein Interesse haben ,
daß die . Ordnung * in ihrer Hilflosigkeit schon zu solchen nutzlosen
Rettungsmitteln ihre Zuflucht nehmen mutz .

Von einer Stcllnngnahme dcS Kaisers znr modernen
Kunst weiß die „Kniisthalle " zu berichten . Der Kaiser hatte vor
einiger Zeit die Ratio nalgallerie besucht , und bei dieser
Gelegenheit soll er sich jenem Organ zufolge gegen die
vom Direktor v. Tschudi getroffenen ' Veränderungen auf das
bestimmteste und , soweit es die Aufnahme einer Anzahl fran «
z ö sisch er Bilder betrifft , auf das a l I e rs ch ä rf st e geäußert
haben : „ Es ist hierbei zu einer Redewendung aus kafferlichein
Munde gekommen , die dem Herrn Direktor die Frage des Rück -
tritt s wohl nahe legte . Auch bei dem folgenden Besuch des
Kunstgewerbemuseums nahm der Kaiser nochmals Veranlassung , dem
Herrn Unterrichtsminister seinen abweichenden Standpunkt
gegenüber dem in der Nationalgalerie zur Zeit noch herrschenden
System des Herrn v. Tschudi zu präzisieren . *

Zur Frage der Entschädigung der Privatpost - Anstalten
hat die Berliner P a ck e t f a h r t - A k t i e n g e s e l l s ch a f t an
sämtliche Mitglieder des Reichstages ein Schreiben gerichtet , in
welchem der Wunsch geäußert wird : 1. daß der Entschädigungsbetrag
im Maximum auf mehr als das Achtfache des durchschnittlichen
Jahres - Reinertrages erhöht werde ; 2. bei der Berechnung des Jahres -
Reinertrages die Ergebnisse des Geschäftsjahres 1898/99 mit in

Betracht gezogen werden ; 3. in dem Äesetz selbst oder mindestens
durch verbindliche regierungsseitige Erklärung die Skala der Ent -
schädigungen nach bestimmte » Grundsätzen festgelegt und dem Institut
als dem ältesten und dem bewährtesten das Maximum der Ent -
schädigung zugesichert werde .

Die Bettelei um Gaben zur Beseitigung der ostafrikanischen
„Kirchennot " geht , wie uns berichtet wird , in einer ganzen Reihe
hiesiger Gemeindeschulen vor sich. Vielfache Beschwerden von Eltern

gelangen an uns , in denen gefragt wird , ob die Schulrektoren etwa
auch gestatten würden , datz unter den Kindern für bedeutend näher
liegende Zwecke , so etwa zur Unterstützung ausständiger Ar -
b e i t e r gesammelt werde ? Die empörten Eltern nehmen an , datz
der Magistrat schleunigst Anstalten trifft , um den Ungehörigkeiten ein
Ende zu machen ; auch wird gehofft , datz sich in der Stadtverordneten -

fitzung Gelegenheit findet , über die Sache ein deutliches Wort zu
reden .

Pastor Krnmmacher und die Prügel - Affaire im Josefs -
stist . In dieser Angelegenheit schreibt die „ Volks - Ztg . " : „ Zum
Ueberflutz bestätigt uns auf unsere Anfrage der Vormund . Herr
Tischlermeister Glatzer , mit allem Nachdruck , datz Herr Pastor Krum -

macher , als er ihn im Interesse der Schwester Karola zur Zurück -
nähme des Strafantrages zu bestimmen bemüht war , sehr lebhaft
und eindringlich auf ihn eingeredet habe , doch die dar -

gebotenen 300 Mark anzunehmen . Herr Glatzer

zeigt sich im höchsten Grade erstaunt , datz Herrn Pastor
Krnmmacher dies aus dem Gedächtnis habe entschwinden
können . Herr Krnmmacher habe , so sagt Herr Glatzer aus , aus -

driicklich darauf hingewiesen, datz es sich im Interesse des Knaben .
der doch nun einmal seine Prügel weg habe , empfehle , 300 Mark

für den Jungen sicher zu stellen . Dies hat uns Herr Glatzcr vor

Wochen mit positiver Bestimmtheit versichert ; er hat es uns ein

zweites Mal , als die Mitteilung in der Presse angefochten wurde ,

mit gleicher Bestimmtheit bestätigt , und Herr Glatzer erklärt uns
nach Vorhaltung der gestrigen Behauptung des Herrn Krummacher
zum dritten Male , daß er diese seine Angaben auch der Erklärimg
des Herrn Krununacher gegenüber ihrem vollen Inhalte nach ausrecht
erhalte . *

Wenn man um die unentgeltliche Hergabe von Lehr -
Mitteln bei der Schulkommission eiukommt , so kann man über die
Sparsamkeit , mit der diese Institutionen wirtschaften , recht drastische
Erfahrungen machen . Einer unserer Leser hat . wie er uns mitteilt ,
ein Mündel bei sich in Pflege , wofür er monatlich 12 M. Pflegegeld
erhält . Als der Knabe zu Ostern in die zweite Klasse der Gemeindc -
schule versetzt wurde , kam der Pflegevater bei der 127 . Schul -
komniission um Bewilligung freier Lchrniittel ein . Das Rind erhielt
die Hälfte der Lehnnittel , also drei Bücher bewilligt ; drei andere
Bücher , welche nach der schriftlichen Erklärung des Lehrers für die

häuslichen Arbeiten von Wert sind , wurden dem Knaben abgeschlagen .
Ein anderes Mündel unseres Parteigenossen , der Bruder des

hier erwähnten Jungen , ist bei seiner Mutter , einer Witwe ,
geblieben . Auch dieser Schüler wurde zu Ostern versetzt , und zwar
in die dritte Klasse . Als in dem zweiten Falle die Witwe gleichfalls
um die Bewilligung der Lehrnnttel bei der 91. Schulkommifsion ein -
kam , wurde ihr Gesuch gänzlich abgeschlagen .

Bei solcher Sparsamkeit kann es wirklich kein Wunder nehmen ,
wenn von den 40 000 Mark , die die Stadtverordneten - Versammlung
alljährlich für Lchrniittel bewilligt , immer etliche Tausend Mark als
unverwendbar wieder zurückgeführt werden . Zum Ruhme dient der

Schulverwaltung eine solche Sparsamkeit aber gerade nicht .

Die Rcstauratio » auf dem hiesige » Potsdamer Bahnhof ,
welche bisher eine jährlicbe Pacht von 12 000 M. gebracht hat , ist
von der Eisenbahndirektion Berlin zur Nenverpachtung ausgeschrieben
worden . In dem Bietungstennin hat dem „Berl . Tagebl " . zufolge
ein Gastwirt aus Heidelberg das Meistgebot von 30 000 M. abgegeben .
Um die Restauration hatten sich auch zwei Potsdamer Restaurateure
beworben , der Pächter des dortigen Schützenhauses . Rudolf Dieb
mann und der frühere Pächter des Kaffeehauses Templi » , Adolf Neun
Die Pachtgcbote dieser beiden Gastwirte betrugen 19 000 beziehungl
weise 18 000 M.

Ein Sittenbild vom Paradctag . Am vorgestrigen Paradctag
waren die Bellealliance - und Fricdrichstratze zc. durch Kriminalbeamte
stark besetzt . Diese Ueberwachung galt den Spitzbuben , welche nach
bisherigen Erfahrungen gerade die Paradetage benutzen , um die

Taschen der Mitmenschen zu erleichtern . Es wurden gestern ins -

gesamt 14 Diebe , unter denen sich auch drei noch schulpflichtige
Kinder befanden , festgenommen .

Dreihundert Accumulatorenwagen für den Stratzenbahn -
betrieb werden im Auftrage der Direktion der Großen Berliner

Stratzenbahn noch fertiggestellt . Außerdem sind noch ca. 200 Motor -

wagen erforderlich, um den Wagenpark für die elektrische Berliner

Stratzenbahn zu vervollständigen . Nach Umwandlung des gesamten
Pferdebahnbetricbes in den elektrischen werden rund 2600 Wagen
den Straßenverkehr in Berlin vernütteln .

Der Kapellmeister dcS Apollo - ThcatcrS , Wilhelm Rosen -
zweig , ist , wie ein hiesiges Blatt meldet , gestern in B u d a p e st
plötzlich gestorben . Sein Vertrag mit dem Apollo - Theater läuft
Ende August dieses Jahres ab , und Herr Rosenzweig hatte sich nach
der ungarischen Hauptstadt begeben , um ein neues Engagement am
dortigen Samossy - Etablissement zum Abschluß zu bringen .

Bei den Hermen - Denkmälern im Victoriapark sind die

Granitsockclstcine , auf denen sich der von der Büste gekrönte Pfeiler
erhebt , vor kurzem mit Epheu umrankt worden . Es ist dies ge -
schehen , weil das Grau der Granitsteine nnt den in weißem Marmor

ausgeführten Denkmälern nicht recht zusammenstimmte .

Ans dem Znge heranS verhaftet wurde gestern bei seiner
Ankunft auf dem hiesigen Lehrter Bahnhofe ein jugendlicher Lehrling
der Haniburger Schiffsrcederei H. M. Gehrckcns . Der Bursche hatte
seinem Geschäftshause 4000 M. Viehfrachtgeldcr unterschlagen und

benutzte den nächsten Schnellzug , um nach Berlin zu dampfen und
im Strudel der Weltstadt sich einige vergnügte Tage zu verschaffen .
In seinem Besitz fand man noch 3500 M. vor .

Zengcnaufrnfc . Die Personen , welche am Donnerstag , den
13. April , abends S' /z Uhr , an der Thomaskirche der Affaire bei

gewohnt haben , die sich zwischen einem Schutzmann und einem
Manne zutrug , der ein Kind am Vclociped neben sich führte , werden

gebeten , sich bei Nimetschek , Naunynstr . 12, Seitenflügel 4 Treppen ,
zu melden .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Es ist ein Mann zur Haft
gebracht , der unter der falschen Angabe , eine Uhr zu einem Jubiläum
kaufen zu wollen , sich bei verschiedenen Uhrmachern hat Uhren vor -

legen lassen und . wenn die Gelegenheit günstig war . eine Uhr ge -
stöhlen hat . Eine in dieser Weise gestohlene goldene Damenuhr
Nr . 4232 ist diesseits mit Beschlag belegt . Der Eigentümer wolle
sich im Zimmer 97 des Polizei - Dienstgcbändes , Alexanderstr . 3 —6 ,
Eingang Stadtbahnseite , an den Wochentagen vormittags zwischen
9 und 12 Uhr melden .

Auf der Tollwut - Schntzstation ist der Hilfsweichcnstcller
Hermann Damme , der erst nacki dem Ausbruche der Wut ihre Hilfe
in Anspruch nahm , der schrecklichen Krankheit erlegen . Dieser Aus -

gang war vorauszusehen . Er zeigt wieder , datz auch die neuere

Wissenschaft und Heilkunde noch kein Mittel gefunden hat , der Wut -

/euche Einhalt zu gebieten , wenn sie erst ausgebrochen ist . Der

Todesfall mahnt andererseits um so dringender , mit der An -

Wendung der wirksamen Schutzmittel nicht zu säumen , wenn bei
einem Biß auch nur der geringste Verdacht der Tollwut des Tieres

vorliegt .

« inen Wilhelm Busch - Abend mit ProjektionS - Bildern
veranstaltet die Litterarische Vereinigung am Sonnabend , den
3. I ii n i , a b e n d s 81/2 Uhr , in K e l l c r s F e st s ä l e- n , Koppen -
st r a st e 29, Es werden da zwei Werke des genialen Humoristen : „ Der
heilige Antonius " und „ Julchen * in Bild und Wort vorgeführt
werden .

Theater . JmNeuenTheater beginnt am Freitag , den IS. Juni
die zweimonatliche Dircktionsära Joses Jarno ' s. Gewonnen sind für
diese Gastvorsiellungen Haust Niese , Guido Tielscher , Adolf Link , Flora
Wenk , Johanna Junker - Schatz und Stefanie Krife, Die Eröffnungs -
Vorstellung bringt ein - Novität , den dreiaktigen Schwank : „ Die Wahr -
sagerin " von Josef Jarno und Gustav Riefelt . — Im Deutschen
Theater übernimnit Luise Duuiont nach ihrer Rückkehr von eineni acht¬
tägigen Gastspiel in Stuttgart wieder ihre Rollen in der heutigen Auf -
sührung der Schnitzlerschen Einakter , wie in der morgigen . Aufführung von
„ Hans " . — In der heute Donnerstag im Metropol - Theater in
Scenc gehenden Novität „ Berlin lacht " von Julius Freund , Musik von
Julius Einödshofer , wird Fritz Hclmerding in einer komischen Rolle be-
schästigt lein . Für die durchweg heiteren Genrepartien sind die bekannten
Komiker Guthery , Grünseld , Hummel , Jülich , Kacha , Skobel und Plischkowsky
bestimmt .

Fcucrbericht , In den letzten 24 Stunden hatte die Wehr eine

größere Anzahl Brände zu löschen . L i e b e n w a I d e r st r. 26
wurde der Futzboden in der Küche eingeäschert und mutzte die

Balkenlage freigelegt werden . Dasselbe war der Fall bei einem

Schaldeckcnbrande , der G r i e b e n 0 w st r. 22 abgelöscht werden

mutzte . In einem Drogucnkeller , Schönlein st ratze 11,
kam ein Brand aus . der Stroh und Regale erfaßte ,
glücklicherweise aber noch gedämpft werden konnte , bevor
die Vorräte von Benzin , Spiritus und Drogucn sich
entzündeten . Mittwoch Abend erfolgte Alarm nach C h a u s s e st r. 42
und A d m i r a l st r. 32. In beiden Fällen handelte es sich um
kleine Dachbrände . Durch Explosion einer Petroleumlampe entstand
Glogauerstr . 32 ein Zimmerbrand , bei dem die Wohuungs -

inhaberin leichte Brandwunden davontrug . Mehrere Möbelstücke
wurden beschädigt . Zwei weitere Alarmierungen nach A l v e n s -

lebenstratze 16 und Georgenkicchstr . 5 entsprangen aus
unbedeutender Veranlassung .

Ans de » Nachbarorten .

Der Vertrauensmann von Pankow ersucht uns . die Partei «
genossen darauf aufmerksam zu machen , datz das dortigeLokal Moabiter

Brauerei - Ausschank , Inhaber Schäfer ( früher Kraiiz ) , in der Linden -

stratze , strenge zu meiden ist . Der Wirt des Lokals hat Arbeiter , die
bei ihm verkehrten , wegen ihrer Zugehörigkeit zur Socialdcmokratie

insultiert . ;

Aus sNirdorf . Ein groher Diebstahl wurde in der
S ch n e i d e r scheu Handelsgärtnerei , Hermanustratze 56 , in der Nacht
vom Montag zum Dienstag ausgeführt . Zahllose wertvolle Blumen -

töpfe fielen den Dieben zur Beute , und was sie nicht mitnehmen konnten ,

zertraten sie . Leider fehlt von den Thätcrn noch jede Spur . — Ein netter

Liebhaber scheint der frühere Droschkenkutscher Ernst Mata n sch aus der

Kopfstratze zu sein , welcher dieser Tage verhaftet wurde . M. hatte mit
der Tochter des Tischlers K. in der Lessingstratze ein Liebesverhältnis
unterhalten , welches die Eltern jedoch nicht leiden wollten . Das

Mädchen erklärte daher ihrem Liebhaber , datz sie auf iveiteren Verkehr
mit ihm verzichte . Damit war M. jedoch nicht einverstanden und verfolgte
seitdem die K. auf Schritt und Tritt mit Drohungen . An einem der letzten
Abende mutzte die K. sogar polizeilichen Schutz vorM . in Anspruch nehmen .
Einige Stunden später wußte sich M. heimlich in das Haus seiner

Angebeteten zu schleichen und öffnete gewaltsam deren Schlafstuben -
thür . Das Mädchen schlief bereits . M. schlug nun mit einem Stock

unbarniherzig aus die K. ein , wobei er in der anderen Hand ein

scharfgeschliffenes Messer hielt , mit welchem er die K. zu erstechen

drohte , wenn sie schreie oder von dem Vorfall jemand etlvas erzähle .
M. wurde einige Tage nach dieser Heldenthat ergriffen und ver -

hastet .
Der Magistrat von Rixdorf hat dem Berliner Polizeipräsidium

jetzt Vorschläge wegen Unterbringung der königlichen Polizei in

Rixdorf eingereicht . Man hat ein Grundstück für die Polizeidirektion
gefunden . — Die Wahl eines zweiten Rixdorfer B ü r g e r m e i st e r 3

sowie des besoldeten Stadtrats findet am 8. Juni statt .

TaS neue Strasgcfängniö in Tegel , welches noch gar nicht

lange eröffnet ist , hat auch ichon wieder seine Untersuchung wegen
Durchstechereien zwischen Aufseher und Gefangenen . Die übergroße

Vorsicht eines Gefangenen hat die Behörde auf die Spur gebracht .
Ein Engros - Schlächtermeister aus Rixdorf , der zur Zeit eine Strafe
in Tegel verbüßt , war mit einem Aufseher übereingekommen , einen

Brief
'

an seine ( des Gefangenen ) Frau mit der Bitte um eine

größere Geldsendung zu befördern und ihm das Geld oder

die dafür gekauften Waren zuzustecken . Der Aufseher

hatte nun den Brief besorgt und wartete nur auf die Geld -

sendung . Fast zu gleicher Zeit hatte der Engros - Schlächtermeister
aber drei zur Entlassung gelangten Mitgefangenen einen Kassiber
an seine Frau znr Beförderung mitgegeben , in welchem er ebenfalls
um Geld ersuchte . Die drei machten sich dann auch auf den Weg

nach Rixdors und während zwei auf der Stratze warteten . begab

sich der dritte in die Wohnung der Frau Schlächtermeister . Diese

hatte den vom Aufseher zur Post gegebenen Brief bereits erhalten
und da in diesem eine um zwanzig Mark kleinere Summe genannt
war , als wie in dem Kassiber , so glaubte die Frau ,
der Ueberbringer habe es auf einen Betrug abgesehen ,
sie holte deshalb einen Gendarmen herbei und ließ den Boten

verhaften . Als letzterer abgeführt wurde , traten die auf der

Stratze wartenden Freunde hinzu , um zu ftagcn , warum die Ver -

Haftung erfolge . Sie wurden nun als mutmaßliche Teilnehmer mit

verhaftet , doch wurden sie bald wieder freigelassen , weil sie , denen
eine strafbare Handlung nicht zur Last gelegt werden konnte , den

Sachverhalt in genügender Weise aufklärten . Dadurch wurde aber
der Slufseher so schwer belastet , daß gegen diesen ein Verfahren

wegen passiver Bestechung eingeleitet worden ist , während sich der

Engros - Schlächtermeister wegen aktiver Bestechung zu verantworten

haben wird .

Der Hamster , dessen Vordringen in Deutschland schon seit

einiger Zeit die Aufmerksamkeit der Fachgelehrten erregt , ist neuer »

dings , wie Professor Dr . Nehring festgestellt hat , auch in der

Berliner Umgebung , und zwar bei Fahrland unweit Potsdam ,
neu aufgetreten . Ein ähnliches Vordringen des Hamsters tvird auch
in Belgien beobachtet , wo er auf das linke Ufer der Maas über -

getreten ist und bis in das Herz der Grafschaft Hesbaye sich aus -

gebreitet hat . _

Soziale Mvchkspflege .
Wofür die BcrnfSgenossenschaft vom Arbeiter dankbare

Anerkennung verlangt . ' Die grenzenlose Dünkelhaftigkeit des in

den Berufsgenosscuschaften koalierten Unternehmertums wird recht
drastisch durch folgenden Fall beleuchtet : Der 30jährige Schlosser

P. H. hatte am 26. November 1897 in dem zur „Sächs . - Thüring .
Eisen - und Stahl - Berufsgenossenschaft " gehörigen Betriebe von

F. Schäfer , Mühlhausen i. Th. , eine Quetschung der rechten Hand
erlitten . Er fand Aufnahme in der bekannten Klinik des Dr . Kurt
Müller in Erfurt . Nach erfolgter Heilung schätzte Dr . Müller die

Erwerbsbehinderung auf 35 —40 Proz . ; die Genossenschaft ging aber

hierüber hinaus und bewilligte vorläufig 50 Proz . Der Kläger
rief nunmehrj das Schiedsgericht an und erzielte die Zubilligung
von 60 Proz . Rente , jedoch nur für die ersten 20 Wochen seines

RentenbezuxcS während es für die spätere Zeit bei 50 Proz . bleiben

sollte . In dem hiergegen eingeleiteten Rekursvcrfahren , in welchem
unser Parteigenosse Götz den Kläger vertrat , sprach das Reichs «
Versicherungsamt dem Kläger eine laufende Rente von 60 Proz .
zu. In dem ärztlichen Gutachten , das in der Sache abgegeben war .

Ichätzte der Arzt Dr . Hapke in Mühlhausen die Schädigung auf
75 Proz . ein . Interessant ist nun die Bezugnahme der Berufs -

genossenschaft auf diese Einschätzung . An einer Stelle tvird

gesagt : „ Gewiß wird diesem Gutachten die Anerkennung nicht ver «

ägt , daß dasselbe eine u n g e w ö h n l i ch e S 0 r g f a l t in der

Behandlung des Gegenstandes erkennen läßt . " — Es heißt dann
aber ferner :

„ Rekursklnger ist offenbar durch das von ihm beschaffte ( eben
erwähnte ) und seinen exorbitanten Ansprüchen zu
Grunde gelegte Gutachten i r r e g e I e i t e t . " (Ij Es würden
75 Proz . dem Verluste der ganzen Hand entsprechen und dank
der Vorsehung ist der Hand ein erhebliches Matz Gebrauchs «
sähigkeit erhalten geblieben , was Rekursklägcr dankbar an «
erkennen sollte , statt diese Gelegenheit zu benutzen , u n «

berechtigte Vorteile zu erheben . "
Bemerkt sei , daß ein Obergutachtcn , das auf Antrag deS kläge «

rischen Vertreters eingeholt worden war , im wesentlichen mit dem
hier von der Berufsgcnossenschaft bekämpften „ irreleitenden " Gut «
achten übereinstimmt .

Ist es von Regierung und Unternehmertum nicht ein bißchen
viel verlangt , datz der Arbeiter wegen einer Socialreform , unter der
die Bernfsgenossenschasten eine solche Ueberhebung zur Schau
tragen , sich glücklich, zufrieden und dankbar zeigen soll ?

Gevirtzks - ' Leitung .
In der viel erwähnte » Spieleraffaire ist nunmehr die An -

klage fertig gestellt ; das Rubrum dieser Strafsache ist übrigen »
geändert worden , sie ist jetzt nicht mehr Wolff und Genossen , sondern
v. K a y s e r und Genossen bezeichnet und eine Folge dieser Aende -



ung ist , dnb die Hauptvcrhaiidluilg nicht vor der 8. Straflannner ,
sonder » vor der 4. Strafkanmicr unter Borsitz des LcmdgerichtZ -
dicoktorS D c n s o stattfinden wird . Ter HanptverhondlnnqStcriiiin
ist Ende Jnni zn erwarten , fnr die Erledigung des Prozesses sind
sechs Tage in Aussicht gciiouuucn , da von der Staatsanwaltschaft
allein gegen 70 Zeugen vorgeladen werden .

. . . . ®Cf : Plwzcs , gegcu dc » verhaftete » Herr » v. KricgSheim
durfte sich zn cinrin Umfange cntivmeln , der vielleicht selbst den
großen Ccntralstrnstcn - Prozcsz seligen Andenkens in den Schatten
stellen diirfte . Rur zur Charaltcrislik des Angeklagten hält cS die
Staatsanwaltschaft für geboten , etwa 90 Zeugen i »S Feld zri führen .
An eine Verhandlnng dcö Rieseuprozesses vor den Gcrichtsfcricn ist
nicht zu denken und da der Angeklagte im Jnli bereits ein Jahr in
Untersuchungshaft fitzen wird , so crgicbt sich als Facit , daß er im
ganzen imndcftcns IS Monate auf die Entscheidung seines Schicksals

tvartrn mnß .

, � ( rt » trauriges Aamilirubild . Unter der Beschuldigung , seinen
clgcnen Sohn mit einem Messer schiver verletzt zu haben , hatte sich
gestern der Schmied Carl Fischer vor der ersten Strafkammer des
Landgerichts I zu verantworten . Zwischen dem Angeklagten und
seiner Ehefrau kam es häufig zn Streit und Schlägereien , in denen
es sich immer um den Sohn hnndcltc , der nach Ansicht de ? Vaters
nicht genug arbeitete , aber in seiner Mutter immer einen starken Rück¬
halt hatte . Arn 28 . Februar war der Angeklagte cttvas angeheitert »ach
Hause gekommen und bald darauf horte der Sohn , der sich neben
der elterlichen Wohnung bei einem Freunde aufhielt , lautes Hilfe -
gcschrei seiner Mutter . Er eilte ihr zur Seite und suchte sie den
Händen des Vaters zu entreißen . Run kehrte sich der Zorn des
letzteren gegen den Sohn , der plötzlich merkte , daß ihm eine große
Menge Blut aus der Seite quoll . ES wurde festgestellt , daß er eine
ziemlich tiefgehende Stichwunde erhalten

'
hatte und daß

vhne Zweifel der Vater ein am Boden liegendes , stark
mit Blut beflecktes Mcstcr zn dem Attentat auf den Sohn benutzt
hatte . Der Verwundete mußte nach der Unfallstation und von dort
sofort nach dem Krankenhause gebracht werden , wo er sechs Wochen
hat zubringen müssen . Den Angeklagten hätte sicher eine schivcre
Strafe erwartet , wenn ihn nicht seine Frau und der vcrivnndcte
Sohn durch Zcngnisverweigerung gerettet hätten . Da die übrigen
Zeugen die Behauptung des Angeklagten , daß er in der Notwehr
gehandelt , nicht ividcrlegeu konnten , so mußte der Gerichtshof an '
Freisprechung crkeimen .

Ein ländliches Sittengcmalde wurde gestern bei verschlossenen
Thülen vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II entrollt .
Auf der Anklagebank saßen 18 Schulkinder , Knaben und Mädchen ,
und ö Lehrlinge ans Alt - Landsberg , welche beschuldigt lvarcn , eine
ganze Reihe unzüchtiger Handlungen mit einander vorgenommen zn
haben . Ter Stein ist seiner Zeit bei Gelegenheit eines gegen einen
alten Wüstling eingeleiteten Strafverfahrens ins Rollen gekommen .
ES kamen dabei noch immer mehr Fälle ans Tageslicht , die anf die
Moralität eines Teiles der Schuljugend Alt - LandSbcrgS ein häßliches
Licht warfen . �

Tie jetzt anf der Anklagebank erscheinenden 23 Per -
fönen waren über 14 Jahre alt , eine Anzahl anderer Knaben und
Mädchen , die noch nicht 12 Jahre alt waren , mußten naturgemäß
außer Verfolgung bleiben . Unter den zur Sache vorgeladenen Zeugen
befanden sich der Bürgermeister Zieinaiin , der Superintendent Bethge ,
der Rektor Kniephard und der Schloßpfarrer Krücke . Den An -
geklagten , deren Eltern in großer Zahl im Zuhvrerpanme versammelt
waren , standen Jnstizrat Dr . S e l l o , die Rechtsanwälte Heine ,
Georg Becker , O c m 1 e r und mehrere Referendare als Vcv
tcidigcr zlir Seite . Die Verhandlnng endete damit , daß acht Air
geklagte ganz freigesprochen , die übrigen Angeklagten zwar für
schuldig dcfuuden , aber aus dem Grunde freigesprochen wurden ,
weil sie bei Begehnng der Handlungen die zur Erkenntnis ihrer
Strafbarkeit erforderliche Einsicht nicht besessen haben . In Gc
»näßheit des 8 56 St . - G. - B. bestimmte der Gerichtshof , daß zwei
Angeklagte der letzten Kategorie in eine Erziehungs - oder Besse -
rungsaujtalt gebracht , die übrigen 13 ihren Familien überwiesen
werden sollen . Der Vorsitzende LnndgcrichtSrat Herzog richtete an
die anwesenden Eltern die ernste Mahnung , nun auch ihrer Pflicht ,
den sittlichen Lebenswandel ihrer Kinder streng zu überwachen , ge -
wissenhnst nachzukommen .

Wegen Vergehens gegen die ßß 162 nnd 163 der Gewerbe -
Trdiniiig waren die Maurer Georg B ö t h k e r nnd Henna » »
Pollehne vom Schöffengericht zu zwei bczw . zu einer
Woche Gefängnis verurteilt worden . Gegen dieses Urteil
lKittea sowohl die Angeklagten wie auch die Stanlöanwaltschaft Bc -
rufung eingelegt , letztere , weil ihr die verhängten Strafen zu niedrig
erschiencii . In der ersten Instanz war für festgestellt erachtet
worden . daß der Maurer Edmund B n r w i g . der bis
dahin Mitglied des Central - Verbandes der Maurer gc -
Wesen , zur Zeit des vorjährigen MnnrcrstrcikS aus dein Verbände
ausgetreten war . Am 1. Oktober , nachdem der Streik bccndct >var ,
trat er bei dem Maurermeister Lcppin in Arbeit , der ihn nach dem
Epaiidanerberg schickte . Dort lvarcn ancki die beiden Angeklagten
beschäftigt . Als Burwig während der Frühstückspause in die Bau -
bude kam , nannte ihn Böthker einen . Streikbrecher - nnd setzte an -
geblich eine Drohung hinzu . Pollehne beteiligte sich mit Velcidi -
gnngen an dem Gespräch . Vor der Strafkammer bestritt
Böthker die Richtigkeit der Feststellungen ; er habe dem
Bnrivig weder gedroht , noch überhaupt ' gewußt , daß der -
selbe nicht mehr zum Verbände gehöre . B. habe gesagt , er hätte
vier Wochen gestreikt , aber keine Unterstützung bekommen , und da
habe er nur erwidert , dann müßten seine Papiere nicht in Ordnung
sei », er solle dieselben doch einmal mitbringen . Da aber Burwig
bei seiner früher gegebenen Darstellung verblieb , so konnte es sich
nur um die Erwägung hnndekn , ob die § § 152 u » d 163 der Gewerbe -
Ordnung verletzt seien . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Leonhard
Friedman « , bob hervor , daß es sich nicht um eine Vereinigung
zur Erreichung besserer Lohn - und ArbeitSbcdingnngcn , sondern nur

um eine Kaff » handele , deren Fonds dazu bestimmt sind ,
Streikende zu unterstützen . Die Anwendung des § 163 der
Gewerbe - Ordnung setze stets einen konkreten Fall voraus . Bei
Pollchne liege gar keine Nötigung vor . da dieser nicht gedroht habe
und bei Böthker fehle die Absicht , sich oder der Kasse einen rechts-
widrigen Vcrmögensvorteil zuzuwenden . Auch fehle daS Bewußtsein
der Rcchtswibrigkeit . Der Gerichtshof nahni bei Böthker nicht eine

Verletzung des § 153 , wohl aber eine versuchte Nötigung an und
beließ es bei der in erster Instanz verhängten Strafe . Pollehne
dagegen wurde freigesprochen , da bei diesem nicht Nötigung , sondern
nur Beleidigung vorliege . Die Verurteilung wegen Beleidigung
könne aber nicht erfolgen , weil der erforderliche Strafantrag fehle .

Dem Vauiiiiternchmertum zur Warnnng . Aus Celle ivird
gemeldet : Vor einiger Zeit berichteten wir über eincn Gern st
Einsturz bcini Sötcbicr ' schen Neubau in Wietzenbruch , wobei drei
Dachdecker , der Meister und zwei Gesellen , verunglückte ». Der
Geselle Cohrs hatte infolge des Sturzes den Wirbel gebrochen nnd
ist gestorben . Gegen den Meister , welcher die Arbeiten ausführen
ließ , wurde ein Strafverfahren eingeleitet , da sich durch die Untersuchung
ergebe » hatte , daß der gebrochene Netzricgcl zu schwach gewesen war
und dies dem Meister bekannt sein mußte . Am Freitag ward nun
vor der hiesigen Strafkammer in der Sache verhandelt . Das
Gericht verurteilte dem Autrage des Staatsanwalts gemäß den bc -
treffende » Meister ' zn s c ch S Monaten Gefängnis und bc -
gründete dies damit , daß der Meister für die gute Beschaffenheit des
Gerüstes verantwortlich sei und deshalb nicht leichtsinnigerweise ,
Menschenleben aufs Spiel setzen dürfe . — Eine solche Lehre thut
den Herren Bammtenichmern zuweilen ganz gut . Vielleicht
richtet sich der eine oder andere von ihnen in Zukunft doch ein
wenig danach .

Vevmiptzkes .
Bei dem Ttapcllanf des Linienschiffes Ersatz Kaiser Wilhelm

ist der Direktor der Gennaniawerst , Hagen , gestern von der Tanf -
kanzel des zum Stapcllanf fertig gemachten Schiffes a b g e st ü r z t.
Er brach das Rückgrat nnd verstarb auf der Stelle . — Auf der
Gennaniawcrft ereignete sicki gestern noch ein zweiter Unglücksfall :
Der Maschinenbauer Kranich wurde bei der Montage durch einen

herabstürzenden Fahrstuhl gctödtet .

Uebcr ein Wildschiitzcn - Attentat wird anS Danzig gemeldet :
Als der Inspektor W. aus Wittomin am Doinicrstagabend auf dem

Wege nach Klcin - Katz die Forst passierte , erhielt er aus dem Hinter -
halt einen Schuß in den Arm . worauf der Attciitätcr , der ein

schwarzes Jackett und einen dunklen Schlapphut trug , in die Scho¬
nung flüchtctc . W. mußte sich zum Arzt begeben , der die Kugel , die
von einem Desching herrührte , entfernte . Scheinbar hängt dieses
Attentat mit einer anderen Affaire zusammen , und es sollte wohlder
Tod eines von W. erschossenen Wilderers gerächt werden . Man
nimmt an , daß die übrigen drei Wilderer die Leiche ihres Genossen
einstweilen in der Forst verscharrt haben , um sie gelegentlich abzm
holen . Als einen der Wilderer will man den Sohn eincs angcsehencn
Danziger Bürgers erkannt haben .

Unwetter . Aus Osnabrück meldet man der „ Rh. W. Ztg .
Seit nndcnklichcn Jahren haben wir hier solche U e b e r -

schwcminungen nicht gehabt , wie jetzt , wo . wie bereits kurz gemeldet ,
infolge der heftigen Niederschläge der letzten Tage große Flachen mit
Wasser bedeckt sind . Die Gegend zwischen Osnabrück und Bramsche
gleicht einem großen See . In der Stadt selbst ist daS Wasser in

zahlreiche Keller gedrungen , in den unfertigen Neubauten hat es

Schaden angerichtet , ebenso wie anf den Ländereien . In einigen
Häusern mußten die Bewohner in obere Etagen flüchten . — Die
Ems ist bei Haren über die Ufer getreten . Große Strecken
sind überschwemmt . Die Landwirtschaft erleidet durch die lieber

chwcmmnng erheblichen Schaden .

Auf Zder Hochbahn in Chicago verlor am Dienstag der
Maschinist des elektrischen Motors eincs Sonderzugcs die Herrschaft
über die Maschine , es erfolgte ein Zusammenstoß mit einem andern

Zuge . Vierzig Personen wurden verletzt , jedoch niemand lcbens -

gefährlich .

Ganz Algerien und selbst Tunesien werden diese ? Jahr in
einer lange nicht so bedenklich aufgetretenen Menge und Ausdehnung
von Heu schreckenschwärmen heimgesucht . Die Bestürzung
ist allgemein nnd mit fieberhaftem Eifer geht man an die Be -
kämpfung der gefährlichen Insekten , welche die vielversprechende
Weinernte bedrohen . Bis an die Küste drangen große Massen Heu -
' chrecken vor und kamcn teilweise im Meere um i besonders Algier ,
Bona und Gnclma wurden , der „Voss . Ztg . - zufolge , stark heim -
gesucht , aber auch in den Straßen von Tunis macht die Straßen -
iigend Jagd auf die ihr allein willkommenen Gäste .

Für daS Rastattcr Denkmal wurden , als von den Berliner
Genossen gegeben , 600 M. quittiert . Die Wabe ist , wie wir hiermit
berichtigen , nicht von einem einzelnen Kreis , sondern von den Ge¬
nossen m Berlin und Umgegend bewilligt . Red . d. „ B. "

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ist soeben das 3S. Heft des 17. Jahrganges

erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Etwas über Louis
Blaue . - - Die Jmpisrag «. Loa Prosessor Dr . Adolf Vogt in Bern . —
Zum Fall Ziethen . Von Victor Fränll , Rechtsanwalt . — Die Partei -
Verhältnisse Finnland ? . Von Leon Plochocki . — Literarische Rundschau . —
Feuilleton : Erinnerungen eines Achtundvierzigers . ( Fortsetzung . )

Marktpreise von Berlin am 30 . Mai 1899
nach Ermittelungen deS tgl . Pvltzeiprtisidiiliils .

�Welzen D - Ctr . 1S. Z0 15, — Schweinefleisch
( »Roggen „ 15,30 14, — Kalbfleisch
ÖFntter - Gerfli „ 13,50 12,80 Hammelfleisch

Hafer gut „ 15,60 15,10 Butter
„ mittel „ 15, — 14,50 Eier

„ gering „ 14,40 14 — Karpfen
Richtstroh , 4, — 3,50 Aale
Heu „ 6,40 4,20 Zander

jErbscn „ 40, — 25, — Hechte
f ) Spciscbohnen „ 50, — 25, — Barsche
chjLinscn „ 70, — 30, — Schleie
Kartoncln , neue „ 6, — 4, — Bleie
Rindfleisch , Keule 1 kg 1,60 1,20 Krebse

do. Batich „ 1,20 1, —

) Ermittelt pro Tonne von der

1kg

60 Stück
1kg

per Schock

I
1,80
1,00
2,60
3,60
2 -
2,80
3,60
2,20
1,60
2,80
1,20

12, -

1,10
1, -
0,90
2 -
2, -
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1. 20
0,80
2,50

Cenlralslelle der Preuh . Landwirt

LLitterirngSübersicht vom 31 . Mut 1800 , worgeuS 8 Uhr .

fchaftskanlnicr — Notieningsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
sür de » Toppel - Ceutner .

st) KleiuhaudelSpreise .
Produlten marlt vom 31, Mai . Weizen und Roggen schließen zn

gestrigen Notierungen . Hafer wenig verändert , Mais ebenso . Rüböl konnte
sich dagegen behaupten . Spiritus wurde durch Junirealisationcn ge-
drückt , auch loco 30 Pf . uiatter . Juni galt 45,2 bis 44,8 biS 45, Juli 45,5
bis 45,2 bis 45,4 , August 56 bis 45,7 bis 45,8 , Septemberlieserung 45,8 bis
45,5 bis 45,6 M. Spiritus loco ohue Faß mit 70 M. Abgabe ist von
den Kursmallem mit 40 M. gehandelt worden . Kartoffel st ärle und
- Mchl . Juni - Licfcrnng 20,50 M. — Berlins Getreide - und Mehl -
zu fuhren zn Waffer vom 30. Mai mittags bis 3l . Mai mittags be-

trugen 460 To. Roggen , 157 To. Gerste , 253 To . MaiS , 2000 D. - Ctr .
Weizenmehl , 1530 D. - Ctr . Roggenmcbl . Städtischer Schlachtvicb -
markt . Es standen zum Verlans : 356 Rinder , 2624 Kälber , 1350 Schafe ,
9980 Schweine . Für Rinder war die Kauflust schwach ; es bleiben ungesähr
85 Stück unverkauft . Der Kälberhandcl gestaltete sich ruhig . Von dem
Schasailstricbe fanden ungefähr 1250 Stück Absatz . Der «chweincurarkt
verlief langsam und wird nicht geräumt . Fette Ware erzielte did notierten
Preise nicht . _

Briefkasten der Redaktion .

Wette » - Prognose für ToiiuerStag . den 1. Juni 1899 .
EtwaS kühler , bei ziemlich frischen nordwestlichen Winden und zu -

nehmender Bewölkung ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Die juristische Tprechstuudc wird TicuStagS , TonnerStägs » ud
Freitags abends von ?>/ - bis 8' / , tthr abgehalten .

P . IS . Wende » Sie sich an den Verein für Ktndcrheilflätten an den
deutschen Scclüsien . Vors . Dr . I . Rösing , Wirkl . Geh . Ober - Reg . - Rat ,
Königin Auanstastr . 51, Berlin IV.

I . « . 7. Fast alle Vcrivalmngen der bekannten Badeorte gewähren
solchen Kranken Ermäßigungen , die sich ihre Mittellosigkeit von der Armen -
direktwn ihres Wohnortes durch ein ArnmtSattest beicheinigcn lassen , drö -
glcichcn gewähren die preußischen Staatsbahnen in solchen Fälle » Fahrprcic -
crmähigiingen . Näheres hierüber ist bei den Fahrkartenausgaben zu er -
sahreu . Wegen des Badeaufenthalts wenden Sie sich zunächst an die Wer -
waltmig des Badeorts , der von ihrem Arzt für den geeigneten gehalten wird .

L. I . Ohne daß wir selbst an Ort iliid Stelle Erkundigungen ein -
ziehe », kann die Sache nicht veröffentlicht werden . Sprechen Sie gelegent -
lich in unserer Rcdaklio » vor .

HcriiiSdors . Miifftg . Wir haben keine Zeit zur Beantwortung solcher
müssiger Fragen .

Göppner . 1. Anf einer amerikanischen Linie . 2. Nein , kann nur
mittels verstellbarer Achse befahren werden .

H. 2. 1. Ja , et soll den Antrag stellen . Er erhält diejenige Rente ,
die höher ist. 2. Der Antrag ist an die Versicherungsanstalt zu richten .
Naw Entscheidung zu seinen Gunsten erhält er die Rente . 3. Nein . —
G. R. Da giedt es keine weitere Instanz . Die Entscheidung ist rechts -
kräftig . - Arbeit adelt . 1. - 5 . Nein . 6. - 8. Ja . 9. ») Der schuldige
Teil , b) De » , tinichuldigen Teil , v) Ja . Sprechen Sie eventuell zur
Klarleguug in der Sprechstunde gelegentlich vor . — Petersen . Der Satz
entspricht dem Gesetz . — F. L. 101 Pf . Ihre Tochter kann
auf volles Gehalt für die Dauer von scchS Wochen beim Amts -
gericht klagen . Die Fordenmg verjährt Ende 1901. — M . Z. Ja .
— G. I . 38 . Sie haben , wenn sich die Sachlage so verhält , wie Sie

schildern , nicht zu zahlen . - B. G. 10 « . Ja , Sie müffen aber zuvor beim
Amtsgericht einen BesserungSbeschl beantragen . — ( 9. » . 6. 1. u. 2. Der
Vorstand tan » klagen . 3. Nein . - I . G. 1. u. 2. Nein , Sie hätten nur
Räumung und eventuell erst SchadeuSersatz verlangen können . —
Carll . Verjährung liegt nicht vor . Werweiseu Sie die Betreffenden aus
den Weg gcnchtlichcr Regulierung . — Streik . 1. Ter Schwiegersohn hat
dem Schwiegervater gegenüber rechtlich keine UnterstützungSvfticht . 2. Mit

seinem Vermögen kann jeder macheu was er will . — I » W. 100 . Das
ist möglich . — Vorwärts . Sprechen Sie in der Sprechstunde vor , mög -
lichst mit dem Testament . - W. G. 100 . 1. Nachdem die Sache nunmehr
zu Ihren Ungunsten rechtskräftig entschieden ist, sind Sie zur Eidesleistung
verpstichtet 2. Nein . - ( f . Chnrlotteiibiirg . 1. Beide Male : ja .
2. Ja , die Frist beträgt 14 Tage . 3. Im Dezember 1900. 4. Da
ist leider nichts zu machen . 5. Ja . — I . S . W. Die von
der Anstalt Ihnen erteilte Auskunft ist zutreffend . — H. Et . 21.
- R. S . « » . Anmeldung ist nicht erforderlich . - Filipps Hotel . Nein .
— Richard . Nach zutreffender , im Bürgerlichen Gesetzbuch für die Zeit
vom 1. Januar 1900 ab zwcisclsfrci anSgcd rückten Ansicht : Ja . — U. Ja .
— <?. B. , Wicscilstrasie . Sie können Zahlungsbefehl beim Gericht gegen
beide Eheleute beantragen nnd müsse », falls diese Widerspruch erheben sollten ,
zur Verhandlung über die Klage laden . — Rixdorf 07 . Die Witwe und ,
falls solche nicht vorhanden ist, die hinterlasscnen ehelichen Kinder unter
15 Jahren haben einen Anspruch anf Rückerstattung der Hälfte der Klebe -

marken , wenn der Vater , ohne in den Genuß einer Rente gelangt zu sein ,
verstorben ist. Die Witwe stellt unter Ueberreichung der »arten den Er -
stattmigsanspruch bei dem Vorstände der Versicherungsanstalt . Voraussetzung
des ErsdattmigSanspruchS ist, daß mindestens 235 Marlen geklebt waren . —

Beim bevorstehendeil Monatswechsel empfehlen
sich folgende

Partei - Speditione » :
igelS , Frucht -

35 v. pari . —
Ikcnlli » vierter Walilkrclei « . ; Robert l

flraße 30, Hok II . — S « . : Fritz Thiel , Skalitze
Sechster . Wahlkreis ( Jtoahlt ) : Karl Anders , Salzwcdcler
straße 8, pari , im Laden . — Wertill » « : und Oranlcnhiireor
Vorstadt : Emil S t o l z e n b n r g , Wiesenstraße 14. — « esund -
hrnniicn : Wilhelm Gaß rn nun , Grünthalerstr . 64/05 . — llosen -
thiilor Vorstadt » ud bzchüuhanscr Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottenbnrje ; Gustav
Schani 6 ctg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Ilcntsch - Wllmcrs -
dort : Fra » Kübler , Sigmaringeustr . 5, » nd Frau H ein em ann ,
Stgniarftigciistr . 35. — lllxdorf : Öfter m a n n , Erkstr . 6. — GohOne »
her * : Wilhelm Bänmler , Apostel Pauluöstr . 13, Qiicrgeb . Hochp . —
Johunnisthal - Kieder - nnd Obcr - SchUncu eidc : Otto
J o h n , Oder - Schönewride , GieinciiSsirabe 7, Zjgarrcngeschäst . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl W e b e r , Zigarrcngcschäst . Johannis -
tftal : S e ii s t l c b e ii , Restaurateiir . — AdIernhof : Max Worbs ,
Metzersir . 4. — Frlcdeiinn - Steglitz : H. Bernsce , Ktrchstraße 15
in Fricdcuan . Bestelliingen nehmen entgegen in Stexllt « : H. Mohr ,
Düppelstraße 8, » nd Fr . Schellhase , Ahorustr . loa . — Itann » »
Kchiilcnweg : Gockel , Bcmmschiilstr . 32, o. IIL — Ken -
Wcisncnscu : Spediteur Heinrich B a ch m a n », Lehderslraße 1,
Part , links .

Außerdem ist sämtllche Parteilitteratiir sowie alle wiffenschastlichen

Werke dort zu haben . Ullch WördkN Jllserate fM
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um g c n ei u s Angabe der Adresse wird

dringend gebeteil .
MP Bitte ansschnclden ! Mjtz

Bildhauer .
Am 4. Inn « , früh «- / , « Hr . ab

Schief . Bahnhof :

Herrenpartie
mit Musik nach Hchitnelche -
llahnsdorfcr IlMhlc .

Abfahrt 7 » nach Friedrichshagen .
20/14 ] _

Bas Koniltco .

Bekanntmachung
htrLrtt - AmkeMed. Cclb-

uiiD ziunMer hier.
Mr bringen hiennit die vom

BezirksanSschuß genehmigte X. Ab¬
änderung z» unserem Statut zur
gesälligcii Kenntnis :

Artikel 1.
Die VN. Abändcnmg ( 9 13 Ziff . 3)

wird solgciidermahen abgeändert :
Im Falle der Ertverbsuiisähigkcit

vom erste » Tage der Erkrankung ab,
rinschließlich der Festtage , welche auf
etucn Wochentag fallen , sieben Zwölftel
des durchschnittltchen TagelohneS ( §12 )
alö Krankengeld .

Artikel II .
Diese Abänderung tritt am ersten

Montage nach statutengemäß erfolgter
Bekanntmachung m Kraft . {3636

Berlin , den 31. Mai 1899 .
Der Borst and .

Billig l Knabenanzügc . Billig ?
Mädchenkletder m großer Auswahl .
• 0. Hoffmann , Beteranenstr . 14.

r
ma

Sd'

WolcUe Cigaretten halten Sie für die
besten der Gegenwart ? %

Snlimas „ Ideal des Keuners "
100 Stück 3 Mark .

h Snlimas „ Perle für Berlin " - h —
100 Stück 2 Mark . [ 1847C »]

Diese anerkannt besten Qualitäten sind in allen
Cigarren - GeEcbäi ' ten käuflich !

%

«0

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

.
' s . \ \ Generalvertretung der Cigarettenfabrik Snlima � . �1

7� % % Carl Bayer , Berlin , FriedrlcUstr . 34 . |

� n ■ ■ 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerllose » Zahn -
/nnnP / m riehen 1 M. Plomben 1. 50 M. Teilzahl , wöchentl . 1 M.

fc III . Zahnarzt Wolf , Letpzigeretr . 33. Sprechst . 9- 7.

SMWS i . L. MOHR' sche neue Margarine

„ iWlOHRA »
sprltat nicht : , wie andere Margarine
brdnnt genau , wie feinste Naturbutter
ochttnnit genau , wie feinste Noturbutter
duftet genau , wie feinste Naturbutter
iat genan bo ansglebig , wie feinste Naturbutter
Ist genau so felnsehineckcnd , wie feinste Naturbutter .

Belm Einkauf von „ BOHRA " achte man gefl . darauf , das « der Name

„ iSOHRA " an jedem Gebinde sichtbar Ist .

Otto Malicke ,
ReichcnbcrKcrstr . 15 ,

am Kottbuser Thor . *

Speck , fetter a Psd . 55, bei 5 Pfd . 50Pf .
,. mager „ 65, „ 5 „ 60 „

HallescheZwiebelleberwurst aPfd . 55 „
Thüringer Rotwurst . . . „ 65 „
ff. Leberwurst . . . . . . .„ 75 „
Pomut . Laudleberwurst . „ 85 „
BraunschwetgerMettwurst „ 73 „
Polnische Bratwurst . . . , 65 „
Prlma Schlackwurst . . . „ 105 „

„ Salami . . . . . ., 105 „
Vorderschmken , im ganze » . 54 „
Echt oftpr . Laiidschmken . „ 85 ,
Margarine . . . . . .60, 70 u. 80 „
Kaffeler ohne Knochen a Pfd . 65 „

Noffou Schlafdecken , Steppdecken ,
VltuU , Portieren , Kleidungsstücke ,
Tcppiche , Tischdecken , Regulatoren ,
Remontoiruhren , spottb . Pfandleihe
Neanderstr 6. 87/11 «

Halbrenner ,
für Schuld angenommen , hochelegante ,
ueuesteMaschtne , feinste deutsche Marde ,
mit Contiiieiital - Pneumatic , verkaufe
sofort für den halben Wert . Fabrik -
garantie noch 10 Monate . HI ante ,
Schneidermeister , Fricdrichstraße 235.

I ™. - Räder ,
Q H p - Kadbestandteile

B ™ ( Uli - Radreparatnrcn
reell und billlKSt

1 in . der Fahrrad - Fabrik

Frankfurter Allee iBt



Siir de » Inhalt der Jnscraie
bernimmt die Redaktion den ,

publik » » « gegenüber keinerlei
Veranlioortnng .

Tlzrntcv .
Donnerstag , den 1. Juni .

Opernhaus . Die Asrikancrin . An-
fang 7V- Uhr .

Schauspielhans . Wie die Alten
fnngen . Anfang 7«/ : Uhr .

Deutsches . Die Jüdin von Toledo .
Anfang 7«/ - Uhr .

Mejidcnz . Der Schlafwagen - Con -
trolenr . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7- / , Uhr .

Schiller . Satisfaktion . Anfang
8 Uhr .

Neues . Hofgunst . Ansang 7«/2 Uhr .
Westen . Geschloffen .
ventral . Waldmeister . Anfang

7 Vi Uhr .
Belle - Zlliinnee . «Onkel Briiffg .

Ansang 8 Ahr .
Friedrich - WilhclinstiidtischeS .

Der Nachtomnibus - Controleur .
Anfang 8 Uhr .

SIlcr ' nndcrPlah . Um ein Weib .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Die rote Mühle . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Specialitätcn - Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

»Ipollo . Spccialitäten - Borstellung
Ansang 8 Uhr .

RclchShanc » . Stcttincr Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Fee » - Palast . Specialitäieu - Vor -
steünng .

Passage > Pauoptikn » « . Speciali -
tälcn - VorsteNnna .

Urania . Tanbenstraste 4 . 8 —lii ).
Naturkundliche Anssiellung . Täg¬
lich geöffnet von l » Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : „ DaS Land der
Fjorde " . Operntciepho ».

Juvnlidenstrahe 57,0� . Täglich
abcndS von v —10 Uhr : Stern -
warte .

SllMer-Thtllter
( Wallner - Thcatcrl .

Donnerstag , abends 8 Uhr :

Schauspiel in 4 Aufzügen v. Alexander
Baron vo»l Roberts .

Freitag , abends 8 Uhr :
ver Herr ' ßlottscUnltsecr

von Aiuwersau .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

ikn - ot ylUckllche Tage .

CvnkrLll Tkzvttkev
Direktion : Jo «§ Fsrenczy .

Waldmeister .
Operette in drei Akten von A. Davis .

Musik von Johann Strauß .
Morgen und folgende Tage :

Waldmeister .

Wilö - ßflü Weiß- Theatcr .
Gr . Frankfnrterst raste lltL .

Novität ! Zuin 12. Male : Novität !

Die rote Mühle .
Sensationelles Ausstattungsstück in
8 Bildern von G. OkonkowSky und

E. Sonderniann . Anfang 8 Uhr .
Ii » Konzert - Garten :

Gr . Specialitäten - VorfteNung , Konzert
und Theater . Nur Kräfte 1. Ranges .
L7 Nummern . Gr . Pantomiinc .
Der Witlven - Vcrcin . Operette von
CS. Felsch . - Ansang b- / , Uhr .

Ter Garten ist an Vereine einige
Tage zu vergeben . Familieu - BillctS
für die ganze Saison zu 4, 8, 8 und
lv Marl bis zu 12 Personen gültig ,
sind im Bureau zu haben . Täglich :
Große Vorstellung . — Saisonkartcn
habe » Gültigkeit . _

Metropol - Theater .
ßebranatr . 65/57 . vir . Rieh . Schultz .

Phänomenal . Juni - Programm .
XO Dcbut » .

| #�MissDeio( ZgeTHnT
IIA - Die 5 Bonhain « - Mg

( dla Könige des Teppichs ) .
Broth , Poppescu . Josä Hurglnl .

Frld - Frld .
Novität ! Um 9 Uhr : Novität !

Berlin lacht ! !
Heiter « Eevue in 3 Bildern aus
dem Berliner Leben von Julius
Freund , Musik v. Julius Elnödshofer .
iPIT - jEwcl gfootie Balletts

Zeltungsballett — Fuppenballett
Reizender Siommcrgurten .
Rauchen In allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und Feiertags i/t8 Uhr .

Mbiter CestWstshlins .
Alt - Boablt 80 - 81 .

Täglich : " WS

KrossvL kontert
und

kpeeislitüten - VorstellaiiA
ersten kanses .

Kaffeeküche geöffnet . — PaffepartoutS
haben Gültigkeit und sind noch zu

haben . — Elektrische Beleuchtung .
C. H. Peter « .

Urania
Tanbenstraose 48/49 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invnlldcnstr . 57/0 %:

Tägl. Sternwarte .

1883 CASTANS MS

PANOPTICÜM
Die sensationellen

gee ~ lebenden ' �

Photographien !
mit Figuren in Lebensgrösse .
Die russische Ui | TI10nu
Damenkapelle „ nlllJUUU

in moskowitischen Kostümen .

Sonntag , den 4. Juni , nachmittag S3/« Uhr : 230/4
IT . Abteilnng : Friedrich Wllhelmsttidt . - Theater :

nEinsame Menschen " .
Der Torstand . L A. : G. Winkler .

Apollo -Theater .
Zum 32. Male :

Frau Luna .
Das sensationelle Luitballelt

Grigolatis .
8 Debüts 8

Anfang d. Garten - Konzerts 7 Uhr .
„ der Vorstellung 8 Uhr .

Blilet - Vorverkauf täglich im Theater
und beim „KUnstlerdank " , Unter
den Linden 69,

Pnhlmanns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

fonzort . Theater

n . Specialitaten - Vorstellnng

Zomäler - Theater

«Aller Uelföiier
Artilleriestr . 33 .

Inhaber : A . I/aelctviff .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater und
Specinlitäten - Borstcllung .

QstTdnliiR - ? » rli
Hermann Imb «

? 1 Rüdersdorfer Straße 71 ,
am Küstriner Platz .

Täglich : lstlonzort . Theater -
und SpecinlitSten - Borftellung .

Nur erstklassige Nummern .

Anfang : SonntagS4UHr . EntreeSOPf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzohl . 20Pf .
Anfang : Wochcnt . ö Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Morddentsche Sänger .

Hermann Jmbs . Direktor .

W. Noacks Theater ,
Bnmnenstraße 16.

Täglich im Garten :
Konzert , Theater u. Specialitäten -

vorsteUnng .
Der schöne Frühlingstag

Schwank in 1 Akt von Felsch .
Nen ! Mauseschwänzchen .
Poffe mit Gesang und Tanz in l Akt
v. O. Mhlius . Musik v. G. Steffens .

a . T . a ; Bi' Ojn Beil.

Prater - TIieater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : Dorus Besl . Volks¬
si nck mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kersicn . Koullnr -
foubrette Frl . Vierrath . Gebr . eiilardo ,
Grot . Duett . Tauma - Quartett , Gesang
lt. Tanz . Aboue u. Campton , Rcck-
turncr . Br. Plcardy , Hand - u. Kopf -
Eguilibrisi . Hr. Hubertus , Kunstpfeifer .
Ballettgesellsch . Döring . Mr. Bartllng ,
lebende Photogr . Konzert und Ball .
Eintritt Wochentags und Sonntags
3V Pf. , nnm . Platz 50 Pf . Kalbo .

fCleine /Ln
Vielfachen Wünschen aus dem Kreise unserer Leser und Inserenten entsprechend , haben wir

vom t . Juni ab eine neue Jnseraten - Rubrik »Kleine Anzeigen " eröffnet .

Der „ Vorwärts " , das cinflnffreichste und vcrbrcitetste politische Organ Berlins und

feiner Umgebung , will mit dieser Einrichtung auch hinsichtlich der AuSgestaitmig und Aus -

dchmmg des Inseratenteils den Bedürfnissen der Leser entgegenkommen und sie unabhängig
machen von der Benntzmig der farblosen Jnscratenpresse .

Unter der Rubrik „ Kleine Anzeigen " werden die Inserate nach Worten berechnet , so daff eS

jedem Inserenten möglich ist , mit Leichtigkeit den Preis einer von ihm aufzugebenden Anzeige

zu bestimmen .
Wir berechnen jcdcS Wort ( auch abgekürzt ) und jede Zahl mit 5 Pfennig ; Worte über

15 Buchstaben werden für zwei Worte gezählt . Das erste Wort wird ohne Extrabcrechnung fett

gedruckt . Die Hervorhebung anderer Worte durch Fett - oder Sperrdruck ist unzulässig .
Die Inserate betr . Schlafstellen , möblierte Zinnner u. dgl . , sowie Stellengesuche und - Angebote

( ArbeitSmarkt ) werden von jetzt ab gleichfalls unier de » „ Kleinen Anzeigen " veröffentlicht und

entsprechend berechnet .

Arbeitsmarkt - Anzcigen , in denen einzelne Zeilen oder Worte durch fette oder größere Schrift

hervorgehoben werden sollen , kosten pro Zeile 40 Pf .
Die „ Kleinen Anzeigen " werden in der Haupt - Expedition , Beuthstraße ö, von sämtlichen

Zeitnngsspcditeuren und in den unten verzeichneten Annahmestellen angenoininen .

Die Expedition des „ Vorwärts " ,

Osten :
Robert WcugelS , Zcitungsspeditcur , Fruchtstr . 30. Hof .
L. Vogel Wwe . , Cigarrcnhandlung . Koppcustr . 83.
Ehr . Schulh , Cigarrenhandlung , Blumcnstr . 14.

Nbrdoston :

I . Renk , Clgarreilhandlung , Bamimstr . 42.

Uforden ;
W. Gasimaun . Zeitungsspediteur . Grünthalerstr . 64/65 .

A. Tictz . Cigarrenhandlung , Juvalidenstr . 124.
H. Vogel , Cigarrenhandlung , Demminerstr . 32.

f Nordwesten :
Karl Sliibers , ZeiwngSspcditeur , Salzwedelerstr . 5.

Südwesten :

Fritz Ohnesorge ( früher Quaiidt ) , ZeitungSspediteur ,
Bergmannsir . 23, Hos II .

H. Schröder , Cigarrenhandlung , Kleuzbergstr . 15.

8Uden :

Hans Vaake . Buchhandlung , Ctty - Paffage , Dresdener -
straße 52/53 .

F . Gntschmibt , Cigarrenhandlung , Kottbuser Damm 8.

35.

Berlin 84V . , Bcuthstr . 3 .

Südosten :
Fritz Thiel , Zeitungsspediieur , Skalitzerstr .
W. Gesche , Cigarrenhandlung , Wrangclstr . 58.
Marti » Mecha , Cigarrcuhaudluug , Adakbertflr . 24,

Eingang Cgeluser .

Oentrnm :

P . Horsch , Cigarrenhandlung , GipSflr . 27.

Olmrlottenburg :
Gustav Scharuberg . ZeiiuugSspeditrur , Gchillerstr . 941 .
A. Tietz , Cigarrenhnitdlung , Kaiser Fnedrichstr . 37b .

Klixdorf :
E . Ostermann , ZeitungSspediteur . Erckstr . 6.
E . Retzerau , Cigarrenhandlung / Hcrniannstr . 50.

Friedenau :

H. Bernsee , ZeitungSspediteur , Kirchstr . 15.

Fz ' ledrlebsber - g :

Anton Kopp , ZeitungSspediteur , Friedrich Karlpr . 4.

Schünebergt
Wilhelm Bäumler , Zeitiingsspediteur , Apostel PauIuS -

straße 13, Quergebäude Hochparterre .

HVelssensee ;

Heinrich Bnchmann , ZeitungSspediteur , Lchderstr . 1.

klax Xliems Lomwör - rilsatsr
Basenbalde 44 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

IBr TiiM : Greßtö Kttttn -Konzert. �
Theater - nud Specialitäten - Vorstellimg .

Auftreten deS gesamten Schauspiel - n. Speeialiläten - Pcrsonals .
Nnr erstklassige Kräfte .

veorg Fischer ( Liederfänger ) , KsrI Durscb ( Tanz - Parodist ) , Heddy Brumlen
( Kostüm - Soubrette ) , Dora Marchetty ( Parforce - Tquilibristin ) , Jackson - Truppe

( ExcentriqucS ) »fw.
Kenes gediegenes Familien - Prograuini .

Entree : Wochentags 20 Pf. | Entree : Sonntags 25 Pfr
Numcrierter Play 40 Pf . I Numerierter Platz 60 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. j Anfang der Vorstellung 8 Uhr.
In den Festfälcn : { MT * Großer Ball . " WG

Die Kaffeelüche ist geöffnet . Max KUem .

Wilhelm Bnsch - Abend
veranstaltet von der

Ktterarischen Deveinignug
am Sonnabend , den 3 . Juni er . , abends 81, Uhr,

in Kellers Festsälen , Koppenstratze 89 .

Zur Darstellung gelangen :

„ Der heilige Antonius " und „ Julchen "
mit ea . SOO Frojektlonablldern .

BlUets a 30 Pf . sind zu haben tu allen Zahlstellen der Freien
Bolköbtthne , bei den Ordnern , im Bureau der Buchdrucker , Ritterstraße 88.
sowie abendö au der Kaste . 267/4

�aelilier : Tanz ,
Herren , die am Tanze teilnehmen , haben 50 Pfennig nachzuzahle «.

Schweizer - Garten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Am Friedrichshatn .

Täglich : Theater - und Speeialitttten -
Borstellnng .

Volksbelustigungen aller Art . 4j | | |
Freier Damentanz und

Anfang 4' / , Ehr . Entree SO Pf .

An Wochentagen ist das Etabliffement an vereine z « vergeben

Wsrllling - psi ' lT
Zlällerstrasse 178 . Arn Wedding - Platz .

Jeden Tonntag und DonnerStag :

Frei - Konzert ,
ausgeführt von der uniformierten Hauskapelle unter Leitung deS

Musikdirlgenten Herrn Koeb . 19248 «

Im Saale : Grosser Ball .
7 verdeckte Sommer - Kegeldahnen , von denen noch einige zu vergeben
sind . — Volksbelustigungen aller Art . — Kaffeeküche täglich nachmittags
von 3 —6 Uhr geöffnet . — Vom 30. Mai ab jeden Dienstag : Anstreten
der Original - Norddeutschen Sänger . W . Trapp .

Branerei Friedrichsbain .

iJ ' C: Hagenbecks Ihiw ! "
IX Elsbftren , vorgeftthrt von Hendrich Olafson .

Elelant , Pisrd und Bund , vorgeitthrl von Herchenrath .

Entree SO Pf . , Kinder 16 PC .

Annoncen - Expedition F. v. Schlrp , Berlin .

Ifött Ardkitn
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhosc ' llerlrnles tragen .
Gcsetzl . Schutz angem . Allein . Verkauf .
Sehr starke Ware in praktischen grauen
und braunen Streifen . Hinten u. vorn
nm Bund aus einem Stück gearbeitet .
Nietknöpfe u. Kappnähte . Feste Lcder -
Ptlot - Taschen , die Hofe
/bei Entnahme vonl 4 Ms
l 6 Stück 26. Mk. / � Mi .

Echt indtgoblancS Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . 90

Echt indigobiaue Hof « dito . 1 M 50
Prima Manchester Hose 8. —, 5 M. 50
Gefllttert . Maiichest . - Jackett 13, — 10, —
Maler - Kittel in Leinen - Art . S M. 25
ivkeckanilcr - Kittel ( braun ) . . ii M. 40
Weihes Lcder - Jackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7 M. 50
Weihe Leder - Hose , Prima

Ware

. . . . . . . .
3M . 7S

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Berlin BT. , Berlin SO . ,
Ehausseestr . 184a . Brückenstr . 11 .

Berlin O. ,
Gr . Frankfnrterftr . 16 .

Die 13 te Preisliste ( Aufl . 1 Million )
über gesamte Herren - und Knabe » - Be -
lleidiing >vtrd gratis u. franco verschickt .

Versand von 20 M. an franco . —
Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Pll88iuie - Panopticuni .
Geöffnet von

9 Uhr früh 61»
10 Uhr abendS .

Nnr noch

. kurze Zeit .
Der

unverwundbar «

kahii » ,
Von 6V2 Uhr :
Specinlitäten -

Vorstellung .

Viotorja - öranerei
Lützowstratze 111/11S .

Im Aatni - gnrten oder Saal »

VAKltvI »
Hnmoristischc Soiree der

llorlllleulzeliell
( FUhrmann ,

Horst , Walde ) . ,
Auf . Sonntags I

präc . 7, wochen¬
tags « Uhr .

Entree 56 Pf .
Borverk . 4V Pf .
FamilienbtlletS

3 — 1 M.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstellung :
Tanshrhnsehen .

Reichshallen .
_ _ Bei schönem Wetter in
drin herrliche », aufs präch -
rtgste renovierten Konzert -
garte » , " TWü bei schlechtem

Wetter im großen Theatersaal
täglich :

Stettiner Sänger
( Meysel ,

Pietro , Britton ,
Steidl , Krone ,

Schneider
und Schräder ) .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf. ( Vorverkauf fUr die
Wochentage 40 Pf. ) Numerierte
Estrade 1 M,, unnumerlart 75 Pf.

Jeden Freitag :
Kenes Programm . |

Fahrräder ,Jtf
[ m verschiedene Marken , auch

wenig gebrauchte , zu den
/ billigsten Preisen liefert

fr- VftlSL Car' Karras , Langcstr . 17,
pari . , kein Laden . Eigene

Lehrbahn . Tcilzahl . Sämtl . ZubchSr .

auf Teilzahlung .

J. Kellermann,
PHnsenstr . 97 ,

parterre . *



Spittelmarht

13/17 . A Jandorf & A
Belle - A . lliancestr .

HS .

Den geehrten Inhabern unserer B&ba/frtspArbtiLClier zeigen wir hierdurch

ergeh enst an , dass die JLlLSZailillUlg� des R&bai ' t ' fcS Donnerstag , den 1. Juni , Freitag ,
den 2 . Juni , Sonnabend , den 3 . Juni und die folgenden Tage stattfindet und bitten wir , die

Beträge gefl . in Empfang nehmen zu wollen .

Visitbilder 1 Person Dutzend 1, SO
Mk.

Cabinetbilder > tz, »«

JPh otograp hie

Neuester Sport .

Photographien au ! Postkarten
1 Person 6 Stuck Pfg . , 12 Stück 1 20

■ J Mk .

Die Aufnahmen finden von :

9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags
in wirklich künstlerischer Vieiee

in unserem photograph . Atelier

Belle - Alliance - Str . 1- 2
statt .

Soeben eingetroffen : KÖllStlßrpOStkärtCn mit Ansichten von Jerlin. 10 ßtück im Enveioppe . Preis 10 pi

Achtung !

Holzarbeiter
Donnerstag , den 1. Jnni , abends 8 Uhr :

Große öffentlicheVersammlung
im boksle äes llorrn Kassmanll , Krea�derAstr . 48 .

Warum organisieren Mr uns ? RobeÄhmidt .
81/17 Der Vertrauensmann : Otto Kltnger .

Achtung , Rabitzputzer !
Heute , Donnerstag , den 1. Jnni . abends S' /z Uhr , bei Znbell ,

Llndenftrafte 106 :

Ansserord . Mitglieder - Versammlung
der Zahlstelle Berlin III

deS Eentralderbandes deutscher Maurer .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
DaS Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwendig .

262/10 Die Ortsverwaltung

Dentscher Dolzarbeiltr -Verliand.
Heute Donnerstag , abends 8> . Uhr , bei Cebn , Beuthstr . 20 - 81 :

Sifznng der Orts - V erwaltung� .

RechtSschGurm AnkerEmpfehle Freunden und Genossen 1

nebst stihrt alles durch ' InvsIIllonstr . 128. II.

Sennsim Kniewel , sofort bim « SmÄ w * n
Görliherstr . 65 . >Bergmannstr . 62. 3136

Achtung ! Maurer !
zreitag , den 2. Sunt , abends 8 Uhr, in Kellers Feslsälen , Koppenstraße 29:

Tages - Ordnung :
1. Sind unsere Lohnverhältnisse so gestaltet , daß sie den Ansprüchen , welche an uns gestellt werden . Genüge leisten ?

Referent : Kollege Hermann Silberschmidt .
2. Bekanntgabe des Resultats der am 30 . Mai stattgehabten Baukontrolle und Stellungnahme zur diesjährigen

Lohnbewegung . 132/1 ?

( Alle Kollegen , welche ein Interesse an der Besserstellung unserer Lage haben , sind verpflichtet , in dieser Ver -

sammlung zu erscheinen . Die Lohnkommisfion . I . A. : KarlPanser .

Kleine Anzeigen . Wi
p J5 Buchstaben zählen dopp * lt �HjM| M

f S

a . . _ _ für die nächste
Anzeigen Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der Hauptexpediiion Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

iste �
rden

■ ifä

M

Verkäufe .

Teifengeschäft verkauft Lücking ,
Pankow , Florastraste 62.

_ _

Möbelverkauf . Oranienstraste 73,
zwischen Moritzplatz und Alexandrinen -
firabe , in meinem vier Etagen hohen
Fabrikgebäude , großes Mäbel - Special -
geschäst für WohnuligS - Einrichtungen .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kolossales Lager vor Einkauf zu besich -
tigen . Verlangen Sie mein größtes
Musterbuch gratis und franko . Durch
gröbere Masseneinkäufe und Ersparung
der teuren Ladenmiete bin ich im
stände , hübsche und aeschmalkvolle
Wohnungseinrichtungen schon für 150,
200, 300, 400 Mark , hochelegante von
bOO bis 10 000 Marl zu liesern .
Fertige Musterzimnier zur Ansicht .
Wohnungseinrichtungen auf Teilzah -
lung unter den koulantesten Beding -
ungen . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
Werkstatt . Brautleute erhalten hübsches
Luxus - Möbelstück als Zugabe . Kleider -
spind 20. Waschtoilette , Küchenspind 18,
Kommode 15. Spiegel 7, Muschel -
kleiderspind 35, Sopha 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nußbaum und
Mahagoni fournierte Kleiderspinden ,
Bertikow 32 Mark , Muschelbettstelle
mit Sprungfederboden 40, l elegante
Trumeaux 46 Mark , Salon - Garnitur
60, 75 und 106 Mark , PaneelsophaS
mit Satteltaschen 75, Herrenschreibtisch
45, reichgeschnitztes Buffett 100 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werden die
groben Vorräte verliehen gewesener ,

« zum Teil sehr wenig benutzter Möbel
verkauft , darunter ganze Speisezimmer ,
SalonS und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und
feiner Möbel . Gekaufte Möbel werden
S Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch außerhalb .

Sammetreste zu Kinderlleidern ,
Snabenanzügen , Plüschreste , Schürzen -
teste , Kleiderstoffe , Buckskinreste , Che¬
viotreste , eisenfeste Ware , Kattunreste ,
letztere Pfund eine Mark , Capesstoffe
Neue Königstrabe 30, eine Treppe ,
kein Laden . Genaue Hausnummer 30,
«ine Treppe beachten ! Vorteilhafteste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Schlafsofa , 24 Mark , wie neu ,
Weberstraße 40d , Tapezier .

Fahrrad , Straßenrenner , fast neu ,
spottbillig zu verkaufen bei Stange ,
Oppelnerstrahe 7. _ ( 1981g '

Fahrräder in allen Preislagen ,
Zubehör bekannt billig . Reparaturen .
Dtto Heinze , Brückenstraße Kb. ( 1968'

Fahrräder ! Hochseine , elegante ,
stabile deutsche Maschinen . Garantie
12 Monate . Umständehalber 130 Mark .
Fabrikniederlage Oranienftraße 33, II .

Zither , gut erhalten , billig zu ver -
kaufen , Virgens , Grüner Weg 62 . ( kl4

Yermlschte inzeigen .

Erste Bässe und erste Tenöre sucht
Männergesaugverein . Uebungsstunde
Donnerstagabend S1/. — 10' / , Uhr .
Melchiorstraße 17 bei Lipke .

Zeugen gesucht ! Die beiden
Droschkenkutscher , welche gesehen haben ,
wie am 13. März 1899 vormittags
von 8 —10 Uhr ein Radfahrer in blauer
Bluse von einem Privatfuhrwerk in
der Kaiserhosstraße überfahren wurde ,
werden gebeten , ihre Adresse bei Eisen -
traut , Keithstr . 3, abzugeben .

Stimmbegabte Sangesbrüder , be-
sonders erwünscht erste Tenöre , welche
gewillt sind , dem Flöterschen Gesang -
verein beizutreten , können sich zur
Aufnahme melden Donnerstag , abends
9 Uhr , Restaurant Wiedemann , Frieden -
ftraße 67.

Meyer , Brehm , BrotkhanS und
alle anderen Bücher beleiht und
kauft Antiquariat Kochstraße 56.
Amt IV 895. »

Männergesang - Vereine l Bin
«inen Abend frei geworden . Ernst
Pähl , Dirigent , Berlin 0 34, Scham -
weberstraße 41. _ [ 1983S

Bereinszimmer , 20 und 40 Per¬
sonen . Ernst Lier , Alte Jakob -
straße 119. 19640 '

Bereinszimmer , 40 Personen
fassend , frei . Gustav Ladewig , Kom -
mandantenstraße 65, nahe Alte Jakob -
straße . _ 1962g »

Kottbnserdamm 33, Fritz Schmidt ,
Vereinszimmer , auch zu Zahlstellen zu
vergeben . _

196lg *

Nainrmilch , von Weidekühen , ein
Liter 15 Pfennig , Stallschreiber -
straße 53, ehemaliger Hirtenknabe .

' Aiifvolsterung , reell , Sofa 5 Mark ,
Matratze 4 Mark . Graefner , Linien -
straße 24.

Gaskocher , Sparsystem , Zweiloch
6,00 , Dreiloch 10,00 , Vierloch und
Gasplätteisen sehr billig . Teilzahlung .
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 26/27 .

Steppdecken kaust man direkt
vom Anfertiger . Schmerzler , Blumen -
straße 13. 1967g '

Möbel und Polsterwarcn . auch
ganze Einrichtungen empfiehlt Franz
Tutzauer , Brunnenstrabe 152. ( 1979L '

Vermietungen .

Wo Im ringen .

FreundlicherLaden mit anschließen¬
der Wohnung , Kellerei , jede Branche ,
sofort oder später , Grünauerstr . 25.

LHmmsr .

Separates Zimmer für Herrn oder
Dame bei Thiele , Adawertstraße 28,
Hof 1 Treppe .

Möbliertes Zimmer ( Schlafstelle )
Manteuffelstr . 115, vorn 3 Tr . links .

SoMrf » ton « D .

Freundl . möbl . Zimmer , sofort zu
verm . Schöning , Wollinerftr . 27 v. III .

Freundliche Schlafstelle für Herrn
mit Kaffee , 10 Mark , bei H. Stubbe ,
Waldemarftrabe 37, vorn , ly . Treppe .

Schlafstelle , separater Eingang ,
Metzerstraße 29, vorn , 4 Treppen .

Möblierte Schlafstelle . Erker -
Zimmer , Flur - Emgang , Britzerstr . 32,
vorn , 2 Treppen , rechte _

Freundliche Schlafstelle für Herrn
oder 2 Damen bei alleinstehender Frau
Herzog , Skalitzerstr . 144, Hof 1 Treppe .

Schlafstelle für Herrn , separat� bei
Curth , Wallstr . 21 - 22 , Quergebaude .

Möblierte Schlafstelle für Herren
Urbanftraße 87, vorn , 1 Treppe , bei
Witwe Waldmann . _

Möblierte Schlafstelle für 1 Herrn
bei Becker , Admiralstraße 26, vorn ,

Treppen .
Saubere Schlafstelle , separater Ein -

gang , für Herrn , Kottbuserstraße 2,
vorn , 3 Treppen , bei Pawlcck .

Schlafstelle . 10. 50, v. Saß , Naunyn -
straße 36, Hof 1 Trepp «. _

Schlafstelle , separat , Rcichenberger -
straßc 158, vorn . 2 Treppen , bei Dill .

Sauber möblierte Schlafstelle für
1 bis 2 Herren , separater Eingang ,
billig . Grüner Weg 52 , vom ,
3 Treppen . linkS .

Freundliche Schlafftelle für Herrn
zu vermieten . Georgcnkirchstraße 37a ,
2. Hos, Seitenflügel . 4 Tr. . bei Dichr .

Freundliche Schlafstelle Dresdener
straße 38, IV , rechts . 355b

Billige Schlafstelle für zwei Herren .
separat , Naunynstraße 90, IV , Witwe
Lieke. _ [ 3656

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Rahmen - Arbeiter ! Tüchtige Ar-
bester auf gekröpfte Bilderrahmen sucht
A. B. Schultze , Oranienftraße 185.

Feiler auf Natur - Schirmstöcke .
Polierer auf Schirmstöcke verlangt
Siocksabrik Ritterstraße 59. [ z66b

Einen Maichinennäher auf Leder -
waren verlangt Goldmann , Adniiral -
straße 9. [ 87/15�

Schriftmaler , nur tüchtige , per -
langt Klein . Köpnickerstraße 98a .

Laufbursche , kräftig , Sohn an -
ständiger Eltern , sofort gesucht . Lederer ,
Schillstrabe 9.

Lohnender Nebenverdienst bietet
sich Angestellten größerer Fabriken
oder sonstigen Personen durch Ver -
kauf eines einträglichen Bedarfs -
artikels . Näheres unter h 74 Pakct -
fahrt Dorkstraße 89 erbeten

Bcrgolder , Farbigmacher , verlangt
Emil Sonnet , Neue Königstraße 4.

Tüchtiger Kartenschneider , welcher
an der Rollscheere und Beschneide -
Maschine Bescheid weiß , gesucht . Ferdi -
nand Stange , Beuthstraße 3.

_
Bersilberer auf Leisten verlangt

Rixdorf , Selchowerstraße 4.
16 tüchtige Cyromolittiographen ver -

langt P. Grasnick , Waldemarstr . 39.

Schlosser auf Konstrnktion verlangt
Eduard PulS , Tempelhos , Gernianiastr .

Erste Lampenfabrik sucht einen er-
probten Werkführer , Klempner , der
bereits einer gleichen Stelle vorgestan
den hat , gegen hohen Lohn . Diskretion
zugesichert . Offerten W. I. an die
Erpedition dieser Zeitung . _ 3816

Schuhmacher erhalten Schäfte gut
und preiswert bei Hermann Krause ,
Landwehrstraße 34 —35 . 358b

Glnserlehrling verlangt .
Schmidtftraße 23.

Fuß .
350b

Packer für Goldleisten , der auch
bronze arbeiten kann , verlangt Bar
nimstraße 41. _

Tüchtige Oberhemden - Näherinnen
können sich melden . Hammerstein &
Hirschberg , Jüdenstraße 63, Fabrik -
gebäude 2. Etage . Konsektion . [ 356b

Einseifet werden verlangt in
Steglitz , Plantagenstraße 2. [ 354b

Mädchen zur Schneiderei verlangt
Greetz , Ritterstraße 113.

_ [ 3596
KartoN ' Arbeitcrinncn , geübte , ver¬

langt sofort Kattonfabrik Markus -
straße 50. _ [ 3626

Karton - Arbeiterinnen , im und
außernt Hause , sucht Gustav Fränkel ,
Kastanien - Allee 79.

Beiukleider - Arbeitcrin außer dem
Hause , ans bessere Sachen , verlangt
Dnmack , Fnedcnstraße 95. _

Kostumrock - Arbeitcrinnen verlangt
Fr . Jsack , Fruchtstrabe 30, Quer -
gcbäude III .

Plätterinnen auf geschweifte Um-
legekragen und Stehkragen im und
außerm Hause verlangt Max Treppe ,
Schönhauser Allee 167a , Fabrikge -
bäude IV .

Aufwärterin sucht Stelle für Bor -
mittag , Hesse, Köpnickerstr . 73 Hof II .

Blusenarbeiterinneu im und
außerni HauS verlangt . Motzstr . 90,
vorn , bei Riedel . _ 343b

Mamsells auf bessere Capes ver -
langt Georg Rosenberg , Niederwall -
sttaße 10. _ 3376

Blusen - Maschinennäherin verlangt
Schlegelstrabe 30, I, links . [ 353b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 46 Pf . pro Zeile .

Mamsells [ 184b '

auf Knabensachen , Hosen0,30 —0,60M . ,
Jacken und Blusen 0,60 —1,20 M. ,
Ueberttagenarbeiterin , 0,15 —0,40 M. .
im und außenn Hause Verl. dauernd

V. Uwer , Brnnncnstr. 84.

Arbeiter - Sekretariat .
Für das in Halle a. G. zu er¬

richtende Arbeitcr - Sekretattat gelangt
hierdurch die mit einem AnfangSgehalt
von 1800 —2000 M. verbundene Stel -
lnng eines Sekretärs zur Aus -
schreibung . 1942L »

Bewerbungen sind viS 14. Juni zu
richten an

Rcdacieur A. ck . Thiele ,
Halle a. S. ,

Vorsitzender d. Sekret . - Kommifsion .

! ! Herren jede » Standes ! !
auch Damen , für den Verkauf von
Haussegen ( Neuheiten ) hier und aus -
wärts gegen höchste Provision sofort
gesucht . Zu melden unter Vorlage von
Zeugn . bei vtucksr comp . , Oranien -
burgerstraße 2. 73/11 '

Vergolder . 347d
Farbigmacher verlangt Emil Sonnet ,
Neue Köuigstr . 4.

Ein tüchtiger , selbständiger , mit

sämtlichen Agenden im

Mniolslirbe »
vettrauter Arbeiter , jedoch nur solcher ,
welcher bereits in dieser Eigenschaft
mehrjährige Thätigkeit nachweisen
kann , gesucht . 86/14 '

Offerten mit Angabe der Lohn -
ansprüche unter : „ Dauernd 2481 "
an Rnckeir Sloase , Berlin .

Junge Mädchen
im Alter von 15 —17 Jahren I
finden Stellung unter günstigen
Bedingungen bei 357b

Felix Lands , MarkuSstr . 12.
Meldungen Fabrikgebäude 3 Tr .

Verantwortlicher Redacteur : August Jacobey w Berlin . Für dm Jnferatmteil verantwortlich : Th . « locke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in

Ms NiilÄi' IieNei' j
Bei EU- holii , Krautftr . 58 ,

stehen die Kollegen im Streik .
In der Sitzmöbelfabrik von lüteh »

mann , Reichenbergerstr . 148 ,
sind sämtliche Tischler wegen FeiernS
des 1. Mai entlassen . Zuzug ist fern ,
zuhalten .

Berlin .
'
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